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Soriftlettung unb Seſchäftsſtelle: Katharinenſteaße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 


Zuſendun 1 
8 gen ſind nicht an eine Per 
Forderungen können nicht dealt 


8 3 nn 
2 Jur Friedensfrage. 
. Verhandlungen gejifkiteet? 
Eried die „Boll. 1g.“ erfährt, könne man die 
nis EeRSDEecHendlungen. von Bnukareſt 
e „eſcheitert betrachten. Es ſcheine, daß 
n Antwart 
Varſchläge des 


König Ferdinands auf die 
We Vierbundes unbefriedigend 
e ten ſei. Auch andere Blätter wollen 
N 5 Seite wiſſen, daß die Friedens⸗ 
anne an zwiſchen den Möttelmäcten und 
80 unterbrochen worden ſeien. Es 
und G gefügt, weil Herr von Rühlmann 
daf Czer nin zur Unterzeichnung bes 
dach 820 5 . mit der Smolny⸗Regder ung 
Be rg gerufen worden feier. 
Ge, TODE. Allg. Zig“ nimmt Notiz von 
Sa mteikung der rumäniſchen Regierung in 
ie G Such. die letztere begreife, daß die durch 
2 Ne im Oſten entſtandenen Zuſtände die 
dle der Friedensverhandlungen nicht aus: 
N Die Regierung werde dieſe aber nicht 
Amts, bevor fie ſich überzeugt Habe, daß die 
5 nberhandrungen in jeder Beziehung auf annehm⸗ 
baren Keoingungen beruhen. Gerüdite, die von 
Wer n rieden > beliebiger Grundlage ſprechen, 


de Beröffentfizinng der BreilrSitowster 
Berhanoiungen 


den Vonzugscusſchuß der Sowieis soll, nach 


Fabel, Sts, baigloſſen haben, über d 

. ’ „über die neuen 

Aeruhte un un bungen in Bteſt⸗Litowsk deine 
en die Ofſyntlichteit auszugeben. 

„Friedens vermitilun der Schweiz 

bre anner de Geneve“ teilt Gerüchte non einer 


nur un 


N 


5 
75 


Mil. Eine ſolche Vermittlung würde ſich 


Fur d, abmen ſtremgſter Neutralttät halten und 
a dan erfolgen können, wenn ſichere Anzeichen 


e Aufnahme van allen Seiten gegeben 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend- Bericht 


5 W. T.. meldet amtlich: 


We fahre nage, ſowie um 
Erfolg Nat wir Fleinere 5 mit 


} 1. Mürz, abends. 


5, enden anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöfiſcher Heeresbericht. 


Der x 7 

28. amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
gan er df an dur den lautet: Franzöſiſche Pa⸗ 
Lothrin en n der Gegend von Beaumont und in 
Jientlich leg gingen, brachten Gefangene ein. 
Al und auf dates Geſchützfeuer nördlich der Höhe 
Front auth Rache en Maasufer. An übrigen 
Auf der al er Bericht nom 28. Februar abends: 
Saint Der Front außer 5e ee öſtlich 
DIE kein Ereignis von Bedeutung. 


Enaliſcher Bericht. 
95 che Heeresbericht vom 28. Februar 
9 bend tet: Engliſche Truppen führten 
iche Schütz eine erfolgreiche Streife gegen feind⸗ 
ungräben am Grönland⸗Hügel nördlich 
nengewehr Ehe aus. 12 Gefangene und ein Maſchi⸗ 
und ſchottiſpurden von uns eingebracht Engliſche 
Ungen in Eid, Tenppen_ griffen die deutschen Stell 
Wachten 12 Geil des Houthoulſter Waldes an und 
nu. Gale endlicher und 3 Maſchinengewehre zu⸗ 
Seeds fe von Haprincourt und füdlich der 
Pährend des 
Ipern tz 8. erſt 
Guenter er Berigt 
ne pen unt am fri n 
Gröden agreiche Steife ee ie ublichen 


den 
Ge 4 i 
delte er ein. Die 


Der 


Oimärkiſche Tageszeitung, 


Ausgabe käglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis dei den 
faifer!. Reichs- Poſtäntern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 2,09 Me. ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monallich 1.00 Mk., ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Betefe und Telegramm- Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


enden Friedens vermittlung durch die 


zwiſchen Maas und 


(Cho 


= ‚Thorn, Sonntag den 3. März 1918. 


n, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu rickten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
chtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


zeltkrieg. 


Der 2 


elfe 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 2. März. 


Großes Hauptquartier, 2. 
Weſtlicher Kriegsſchau platz 


(W. T. B.). 
März. 


a Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: e 
Kur in wenigen Abſchnitten lebte am Abend die Gefechtstätigkeit auf. 
Eigene Erkundungen bei Hollebeke und füdlich von St. Quentin brachten Gefan⸗ 


gene ein. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: . Ne e 


Au vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche Anternehmungen durch. 


Oeſtlich von Reims drangen heſſiſche Truppen in das zerſtörte Fort 
Rheinländer und Weſtfalen ſtießen nordweſtlich von Prosnes tief in die feindlichen 
Die aus den Februarkämpfen ſüdöſtlich von Tahure noch 


Stellungen vor. 


Pompelle; 


in 


Feindeshand gebliebenen Grabenſtücke wurden von badiſchen und thüringiſchen 


Truppen im Angriff geſäubert. 


Auf dem Weſtufer der Maas ſtürmten rheiniſche 


Kompagnien die feindlichen Gräben ſüdlich von Baucourt. Nach Durchführung 
ihrer Erkundungen kehrten unſere Truppen mit - 
mehr als 400 Gefangenen 


und zahlreichen erbeuteten Maſchinengewehren in ihre Ausgangsſtellungen zurück. 
Die ſüdöſtlich von Tahure genommenen Gräben wurden gehalten und gegen fran⸗ 


zöſiſche Gegenangriffe behauptet. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


* 


Zwiſchen Maas und Moſel ſtieß Infanterie mit Pionieren in die feindlichen 


Gräben nordöſtlich von Seicheprey vor. 
Berlufte und büßte 12 Gefangene ein. 


Ale amerttaniſhe Beſatzung erlitt ſchwere 


Hauptmann Ritter ges Tutſchek errang durch Abſchuß eines feindlichen 


Befteiballens seinen 25. Kufieg. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


8 a Heeresgruppe Eichhorn: 
In Eſthland und Livland nehmen die Operationen ihren Verlauf. 


Bei der Verfolgung 


Heeresgruppe Linſingru: 
der bei Rietſchiza geſchlagenen Feinde haben wir Gomel 


genommen. Kiew, die Hauptſtadt der ukraine, wurde durch Akrainer und fächſiſche 


Truppen befreit. 


einer Reihe von Punkten unſerer Front, peſonders 


bei St. Quentin, füdöſtlich 


Abſchnitt von Zonnebeke. 


Heftige Lufttämpfe au der Weſtfront. 


W. T.⸗B. meldet: Die gute Sicht hatte am 26. 
Februar auf der 11 0 Weſtfront eine rege Tätig⸗ 
keit der Luftſtreitkräfte zur Folge. Das Streben, 
Einblick in die Maßnahmen des Gegners zu ge⸗ 
winnen, führte beſonders auf der nördlichen Hälfte 
der Front zu heftigen Luftkämpfen. Der Gegner 
büßte durch unſere Waffenwirkung 15 Flugzeuge 
und 3 Ballons ein. Wir verloren 3 Flugzeuge. 
Hauptmann Ritter von Tutſchek blieb Sieger über 
den 24. Gegner. Eines unſerer Bombengeſchwader 
griff in der Nacht vom 26. zum 27. 2. die Feſtung 
Nancy, die Rüſtungswerke von Dieulouard und den 
Flughafen Malkzville wirkungsvoll mit 12 000 Kilo⸗ 
gramm Sprengſtoff an. 8 


von Armentieres und im 


Fliegerleutnant Markmann gefallen. 


Der Leutnant Hans Markmann aus Halle, der 
füngſte Ritter des Ordens Pour le Msrite, fiel bei 
einem fiegteihen Sturmangriff im Weſten. 


Wieder ein franzöſiſcher Flieger über ſchweizeriſchem 
3 Boden. 


Der ſchweizeriſche Armeeſtab teilt mit: Am 
26. Februar wurde ein Flieger über Merishaujen 
im Kanton Schaffhauſen gehört und ſpäter mehrere 
Detonationen wahrgenommen. Nach längerem 
Suchen wurden in Längerbergwald zwiſchen Schaff⸗ 
hauſen und Merishauſen 5 Löcher, Schäden 
an Bäumen, ſowie eine Anzahl Splitter von 
Fliegerbomben gefunden. Die Splitter ſind genau 
von derſelben Art, wie die bei dem letzten Bomben⸗ 


abwurf in Muttenz, Menzikon und Kallnach gefun⸗ 


denen, alſo zweifellos franzöſiſchen Urſprungs. 
* “ 8 


5 a “ 

Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 1. März meldet vom . 
l italieniſchen Kriegsſchauplatze: 5 
Weſtlich der Brenta ſcheiterte ein Vorſtoß der 
Italiener. ee 5 * 
e Der Chef des Generalſtabes 


Von den anderen Kriegsſchaupläten nichts neues ER | 
GR Der Erite General-Buartiermeifter: Sudendorff. 


lungen unterſtützt wurde. 2 
Truppen verhinderten große Plünderungen in Now⸗ 


W. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Seeresbericht vom 
28. Februar lautet: Zeitweiſe unterbrochene Artil⸗ 
leriekämpfe, die auf beiden Afern der Brenta und 
ſüdlich von Ponte di Piave lebhafter waren. 


* * 
* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 1. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Von Regierung und Bewohnern immer wieder 
und in den füngſten Tagen beſonders eindringlich 
aufgerufen, ſind geſtern Truppen des Feldmarſchalls 
Böhm⸗Ermolli zu friedlicher Intervention in Podo⸗ 
lien eingerückt und haben die Linie Nowoſielica 
Chotin Kamenice Podolski erreicht. i 

Die an den Bahnen und wichtigen Straßen vor⸗ 
dringenden Abteilungen haben den Auftrag, in den 


durchſchrittenen Gebieten Ruhe und Ordnung herzu⸗ 


ſtellen und die für die Einfuhr nötigen Handels⸗ 
wege zu ſichern. ae i 4 
Bisher haben nahezu 10 000 Rufen die Waffen 
geſtreckt; beträchtliche Mengen an Munition, Fuhr⸗ 
werken und rollendem Material wurden geborgen. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Ruſſiſcher Bericht über den deutſchen Vormarſch. 


Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur iſt am 27. Februar um 11 Uhr 
Reval in die Hände der eſtniſchen Weißen Garde 
einen die von unbeträchtlichen deutſchen Abtei⸗ 

Die revolutionären 


gorod. Kleine deutſche Autokolonnen rücken gegen 
Sebege vor. Sowjet⸗Truppen ſprengten die Brücken. 
Lebhafte Tätigkeit zur Befeſtigung von Polotsk und 
Nevel. Da der Feind nur noch 70 Werſt von Opo⸗ 
tohk entfernt ſteht, wurde Befehl erteilt, die Streit⸗ 
kräfte zurückzuziehen und die Brücken in Brand zu 
ſetzen. Die Deutihen bemächtigten ſich, die Brücken 


wiederherſtellend, des Ortes Roſenowski. Alle Maß⸗ 


nahmen zur Verteidigung der Linie Luki—Bologoie 


ſind getroffen. Die Rückeroberung von Pſkow durch 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und, 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
5 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenbermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


weſtlich von Serres verjagten wir 


Aare 


v 
| 
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Rückſendung beigefügt tft. 
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unſere Sowjet⸗Truppen wird nicht beſtätigt; es ſind 
Verſtärkungen nötig. Schwache deutſche Kräfte 
rücken langſam gegen Luga vor. 2 

Eine weitere Meldung der Petersburger Tele 
graphen⸗Agentur vom 28. Februar lautet? In der 
Vollſttzung der Matroſen⸗Abteilungen in Helſingſors 
wurde beſchloſſen, daß jeder ſeinen Poſten bis zur 
letzten Minute behaupten ſolle. Die keilweiſe Meg⸗ 
ſchaffung der Wertobjekte hat begonnen. Alle 
Schiffe haben den Hafen verlaſſen. Kronſtadt 
iſt ruhig. Die Matroſen ſind begeiſtert für die Ver⸗ 
teidigung der Revolution. Der Generalſtab der 
Nordfront verläßt Twer. Abteilungen der Roten 
Garde werden nach Bologoie und anderen Punkten 
geſandt. Die Mobilifation wird mit Eifer fort⸗ 
gefetzt. Die Soldaten vergeſſen ihre Erſchöpfung 
und find zum Kampfe bereit. Revel, 20 Werſt von 


Reval, ift durch die Weiße Garde beſetzt worden. 


Die Artillerietätigkeit läßt vermuten, daß die 


Deutſchen vorrücken. =. 


Kampflofſe Räumung Petersburgs? 


Schweizer Blätter ſprechen aufgrund von Mel⸗ 
dungen, die ſie erhielten, die Erwartung aus, daß 
die kampfloſe Räumung Petershurgs durch die 
Bolſchewiki erfolgen werde. 

Nach einer Havasmeldung aus Petersburg vom 
28. Februar iſt die Lage unverändert. Die Stadt 
iſt ruhig. Die außerordentlichen Maßnahmen gegen 
den deutſchen Einbruch dauern fort. Abteilungen 
der Roten Garde gehen ab, um die Sowjet⸗Truppen 
beſonders in der Richtung auf Pfkow zu verſtärken. 
Die franzöſiſche und die engliſche Botſchaft verließen 
Petersburg am Nachmittag, die Konſuln bleiben. 


Panik auch in Mosiar, 


Das Pariſer „Journal“ meldet aus Petersburg, 
der deutſche Vormarſch in Rußland habe in Moskau 
eine ungeheure Panik hervorgerufen. Tauſende von 
Familien aller Bevölterungsſchichten verlaſſen die 
Stadt auf Karren, werden aber Nen e auf der 
Flucht von Deſerteuren und Räubern gefangen und 
ausgeraubt. Ungefähr 70 000 Mann revolutionärer 
Truppen find nach der Richtung von Bologsie ab⸗ 
geſchickt. Die Bildung von Kampfabteilungen in 
Moskau wird fortgeſetzt. 


[General Groener Oberbefehlshaber in der Ukraine 


In der Ukraine leitet unter dem Oberbefehl der 
Armee Linſingen der ehemalige Leiter des Kriegs⸗ 
amts, General Groener, als kommandierender Ge⸗ 
neral die Bewegungen unſerer Truppen, ſowie die 
Herſtellung der Verkehrswege und die Vorberei⸗ 
tungen zur Aufnahme des Verkehrs. 


* . 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
27. art: Mazedoniſche Front: An mehreren 
Stellen der Front, beſonders in der Gegend von 
Moglena, war das Artilleriefeuer zeitweiſe von 
beiden Seiten ſehr lebhaft. Auf dem Vorgelände 
8 durch Feuer 
mehrere engliſche Infanterie⸗ und Kavallerie⸗ 
abteilungen. Im Strumatale lebhafte Flieger⸗ 
tätigkeit ſeitens des Feindes. a 


vom 


* ” 
\ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
28, Februar lautet: Paläſtinafront: Bei Streif⸗ 
wachengefechten haben wir Gefangene eingebracht. 
Das Artilleriefeuer blieb ſchwach. — Meſopotamien: 
Am Euphrat hat der Feind mit zwei Infanterie⸗ 
bataillonen, unterſtützt durch Maſchinengewehre und 
drei Batterien, bei Hit angegriffen. Er wurde ver- 
luſtreich abgewieſen und ging unter dem Schutze von 

avallerie und Panzerkraftwagen in der Richtung 


vom 


auf Muhammedi zurück. — An anderen Fronten 
keine beſonderen Ereigniſſe. BER 
Hoff in türkiſcher Hand. 8 


Das ktürkiſche Kriegspreſſequartier teilt mit: 
Unjere Sicherungstruppen find in Hoff, öſtlich von 
Trapezunt, und in Aſch Kale weſtlich von Erzeran 
eingerückt. 1 


2 sr 1 RL * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 23 968 Tonnen! 
W. TB, meldet amtlich: 
U⸗Bootserſolge auf dem nördlichen Kriegsſchau⸗ 


platz: 23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen⸗ 


5 
h 
; 
N 


| 


verbieten durfte, entſpri 


Die Erfolge wurden hauptſächlich in der Iriſchen 
See und im Armel⸗Kanal erzielt. 

Unter den verſenkten Schiffen waren wertvolle 
Dampfer von 8008 und 4000 Brutto⸗Reg.⸗Tonnen. 
Ein tiefbeladener 3500 Tonnen großer Dampfer 
wurde im Armel⸗Kanal aus ſtark geſichertem großen 
Geleitzug herausgeſchoſſen. 

Namentlich feſtgeſtellt wurden: der engliſche 
Motorſegler „Kia Ora“, der franzöſiſche Segler 
„Kommandant Baratier“ mit Grubenholz von La 
Rochelle nach Cardiff, endlich die engliſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge „Commander“, „Snor Drop“, „Irex“ 
„Leonoral“, „Ros Bud“, „Idalia“, „Ornx 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiſſsverluſte. 


„Maasbode“ veröffentlicht eine Liste von 
Schiffen, die im September torpediert wurden oder 
auf Minen gelaufen und deren Namen erſt jetzt be⸗ 
kannt geworden find, im ganzen vier franzöſiſche 
Dampfer von 12058 Tonnen, zwölf engliſche 
Dampfer von 74 452 Tonnen, ein belgiſcher Dampfer 
von 79017 Tonnen, ein griechiſcher Dampfer von 
2878 Tonnen und fünf amerikaniſche Segler von 
3889 Tonnen. 


über die deutſche U⸗Bost⸗Beute 


ſchreibt die ſchwediſche Wochenſchriſt „Vidi“: An 
England ſieht es immer noch traurig aus. Kein 
Wunder! In einem einzigen Jahr hat Deutſchland 
9 500 000 Tonnen verſenkt. Ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff nach dem andern hat es weggeblaſen und 
einen ſtarken Geleitzug nach dem andern verſenkt. 
Englands ſtolze Flotte hat nichts anderes aus⸗ 
richten können, als die Neutralen an den Rand des 
Hungertodes zu bringen. Gegen unbewaffnete neu⸗ 


— trale Handelsſchiffe haben Großbritanniens helden⸗ 


mütige Admikale ea Siege errungen. 
Aber an die Kanonen und Torpedorohre des Fein⸗ 
des haben fie ſich nicht hera gt.“ 


Ein däniſcher Mißgriff. 


Das Begleitſchiff des ruhmreichen Hilfskreuzers 
„Wolf“, der ſpaniſche Dampfer „Igotz Mendi“, iſt, 
wie gemeldet, bei ſtürmiſchem und unſichtigem 
Wetter am 23. Februar an der Nordspitze der N —— 
ſchen Halbinſel bei Skagen geſtrandet. Die 
des Dampfers war nicht hoffnungslos, wenn ſchnelle 
Hilfe herbeikam. Das deutſche Priſenkommando 
und die ſpaniſche Beſatzung blieben vorläufig an 
Bord; man erbat die Anterſtützung der Berge 
Bergungsgeſellſchaft aus dem nahegelegenen Fr 
rikshayn. Gleich nach der Strandung waren 
däniſche Rettungsboote zu dem Dampfer hinaus⸗ 
gelaufen und hatten auch den größeren Teil der 
Zivilgefangenen mit Genehmigung des Führers des 
nn reitende Manage ir 5 — Fall daß der 
eine vorbereitende Ma me u der 
Dampfer wider Erwarten würde augegeßen wer⸗ 

müſſe. Die erwartete däniſche Hilfe für den 
geſtrandeten Dampfer blieb aus, obwohl die Am⸗ 
ünde für deſſen Abbringung ſich gebeſſert hatten. 


Die däniſche Regierung hatte der Bergun ell 
ſchaft in Frederikshann jede Hilfeleiftung 12 
im Seenot befindliche deutſche Priſe verboten. Als 


Der Sturm ſich von neuem erhob und die hohen 


Sturzwellen den 1 Dampfer immer weiter 

auf den Strand j und fo ſchů daß der 

änzliche Zuſammenbruch unaus Es erſchien, 
von 


teßen ſich die Schiffb Strand⸗ 
rettungs booten an 


däniſchen Regierung interniert. Dieſes Verhalten 
der däniſchen Regierung, die vielleicht ui gr 
pflichtet war, mit ſtaatlichen Mitteln Hilfe zu 
teilten, aber keinesfalls die private Hilſeleiſtung 

nicht den im Haager 
Abkommen getroffenen chungen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die deutſche Regierung in Kopenhagen 
vorſtellig werden, Freilaſſung des Peiſenkomman⸗ 
dos fordern und Ansprüche auf 95 wegen 
der in Verluſt geratenen Beute wird. 


Fur Sicherung des „Brotfriedens“. 
Warum Sſterreich⸗Angarn marſchiert. 

Der Wiener Bürgermeiſter Dr. Weißkirch⸗ 
ner hat im Herrenhauſe an den Miniſter⸗ 
Fräſidenten eine Interpellation gerichket, 
in der es heißt, weſche Maßnahmen die k. und k. 
Regierung zu treſſen gedenke, um die Mengen 
von Getreide in der Ukraine für ſterreich⸗ 
Angarn zu erfaſſen, welche jetzt, da nach der An⸗ 
kündigung des Mimiſterpräftdenten die k. und k. 
Truppen nicht marſchieren würden, den da der 
Araine vorrückenden deuiſchen Truppen in Die 
Hände fallen. In Beantwortung der Interpella⸗ 
Ron führte Mintfterpräfiten Du Niter 
won Seidler aus, daß fi die Verhältniſſe fert 
Wem 22. Februar, an dem er feſtgeſtelkt, daß die 
. und k. Truppen nicht marſchieren würden, fehr 
wefemwtlich verſchoben hätten, da in verſchiedenen, 
Beſonders für den Zſterreichiſchen Naßhrungs⸗ 
vrittelverkehr wichtigen Gebieten der Ukraine ji 
Vorgänge zugetragen hätten, die ein Eingreifen 
r Notwendigkent machden. Da die Gefahr eines 
Raubes der ukrainiſchen Gerreidemengen durch 
die Sowjettrappen vorſtege, fi für die Monar⸗ 
Ge die Notwendigkeit einer militäriſchen Aftion 
gegeben, die fedoch mit einer Kriegs hand⸗ 
Jung nicht das miadeſte gu tun habe 
mind nicht ein mar Gauen pol deſßchen Charakter 
trage. N 


® 

Mit diefer neuen Erklärung fand der Mi⸗ 
näfterpräfindent im Herrenhauſe den gleichen 
Beifall, den feine entgegengeſetzten Ver⸗ 
Sicherungen vor ein paar Tagen im Abgeordneten⸗ 
Haufe auslöſten, und ingzwiſchen find, wie gemel⸗ 
Det, k und k. Truppen unter Fühnuwg von Boehm⸗ 
Ermollis in breiter Front in Podolien eingerückt. 

In der folgenden Ausſprache über einen ein⸗ 
gegangenen Antrag auf eine Vertrauens- 
kundgebung für den Grafen Czernin 
wandte ih Dr. Pattei gegen einen Frieden 
ohne Anmexionen und Entſchädigungen und be 
Yampfie den Stondpunkt der Sozialdemokratie 
gegem den Einmarſch in die Ukraine. Es habe 


8 cuszuſprechen, 


135 ganz Sſterreich⸗Angarn erlöſend, aber auch 
Beſchämend gewirkt, daß man den Einmarſch den 
deutſchen Truppen allein überließ. Dieſer Auf⸗ 
faſſung ſchloß ſich guch Freiherr von Pleuner 
an. Der ukrainfſche Abgeordnede Dumba er 
klärte, die jetzige Haltung der Polen habe die 
auſtro⸗polniſche Löſung unmöglich gemacht und 
bedauerte den verſpäteten Einmarſch in die Ukra⸗ 
ine. Fürft Clamy hoffte, daß das Freundſchofts⸗ 
bündnis mit Deuiſchland ſtets der Eckpfeiter der 
auswärtigen Politik bleiben werde. Profeſſor 
Dr. Lam maſch, die Idee des Verſtändigungs⸗ 
ſriedens vertretend, hob in Beſprechung des Ban⸗ 
desverhältniſſes zu Deutſchland hervor, daß Sſter⸗ 
reich⸗Angarn allerdings verpflichtet ſei, Straß⸗ 
burg zu verieidigen zund den Beſitzſtand des Deut⸗ 
ſchen Reiches zu erhalten. Daraus folge aber 
nicht die Pflicht, den vorkriegeriſchen Ver⸗ 
faſfungszuſtand Deutſchlands aufrechtzuerhalten. 
Wenn der Frieden möglich ſein werde unter der 
Vorausſetzung, daß Elfaß⸗Lothringen ein ſelbſtän⸗ 
diger Bundes ſtaat mit einer von der Bevölkerung 
grei gewählten Verfaſſung werde, dann ſei Bein 
rund vorhanden, den Krieg fortzufetzen, damit 
Elſaß ein Reichsland bleibe mit vorwiegend preu⸗ 
ziſcher Verwaltung. (Widerſpuuch.) Es feien 
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Gegenſeite 
ſich mit jenem Zugeſtänd eis zufrieden ſtellen 
würde. Dr. Freiherr v. Plener erklärte, gegen 
den auf Glſaß⸗Lothringen bezüglichen Paſſus in 
der Rede des Hofvats Lommaſch müſſe er auf das 
entſchiedenſte im Namen ſeimer Partei Verwah⸗ 
rung einlegen. Denn damit wäre die Eventu⸗ 
alität eines Bündnisbruches gegeben (kebhafte 
Zuſtimmung), wenn Sſterreich⸗Angarn eine ins 
terne deutliche Verfaſſungsangelegenheit zum An⸗ 
taß einer Andenung feiner milbtärtſchen Haltung 
nehmen follte. (Lebhafte Zuſtümmung.) Nachdem 
noch mehrere Redner geſprochen, wurde der An» 
trag, für den Miniſter des Außern Grafen Czer⸗ 
win für feine erfolgreiche Politik das Vertrauen 
angenommen. Lebhafter 
Befall und Händekkatſchen dei den Mittelparteien 
und bei der Linken.) N 


Portefle genen das Verhalten des Hofes 
j Lammaſch. 

Sin großer Teil der Wien en Preſſe legt 
enkſchiedene Verwahrungen gegen die Ausführun⸗ 
gen des Hofrats Lammaſch ein und bezeichnet 
dieſe als eine verletzende Einmiſchung in die in⸗ 
neren Angelegenheiten des deutſchen Reiches. 

Der Verbandsausſchuß der Wiener 
Deutſch⸗ nationalen Parteien faßte 
folgenden Beſchluß: Die deutſch⸗nationalen Par⸗ 
teien des Abgeordnetenhauſes verurteilen die von 
Hofrat Lammaſch im Herrenhauſe dargelegten 
Anſichten über das Verhältnis Sſterreich⸗Angarns 
zum Deutſchen Reiche und über den Frieden und 
sprechen ihm ihre tleſſte Entsüſtung und 
Empörung aus. 

—̃ . ̃ 7—ßß— ß ———— c.m!lTirrĩð 


Die Antwort an den Reichskanzler, 


Balfour ſpolttek. 

Reuter meet aus London: Im Untber⸗ 
Haufe wurde durch den Liberalen Holt eine 
Erörterung über Graf Heutlings Rede herbei⸗ 
geführt. Holt ſagte, daß Graf Hertling anſchei⸗ 
nend die pier Frisdensgrundſätze Wilſons am 
genommen habe und fragte, ob dieſe auch die 
Zuſtuͤmmung der engliſchen Regierung und der 
Alliferten fänden und oß die Regierung ver⸗ 
ſuchen ! wolle, da alle Parteien en grundſätzlichen 
Punkten übeveinſtimmten, diefe Übereinitimmung 
in konkrete Bedingung zu übertragen. Der eng⸗ 
liſche Außen mäniſter Balfour ſpotete über 
Hertlings angebliche Annahme der Gnunde 
prinzipien Wilſons und ſagte, er würde 
ar der Sache des Friedens das größte 
Unrecht tun, wenn er die Hoffnung er⸗ 
mutige, daß es irgend einen Zweck hätte, mit 
mündlichen Unterredtungen zu beginnen, ehe di 
woes wie eine allgemeine Abereinſtimmung in 
der Ferne ſichtbar ſei. Ich muß, führte Balfaur 
weiter aus, beſonders hervorheben, daß der 
deutſche Angriff auf Belgien unprovoztert 
wür. Die ongreifende Nation hat unter dieſen 
Umſtänden nur einen Weg, nämlich zu fagen, 
wie ſte es getan hat: Ich hahe geſündigt. Dies 
hat e durch den Mund des früheren 
Kanzlers getan. Das nächſte, was fie zu kun 
hat, iſt, daß ſte jagt: Da ich gefündigt habe, ſo 
erſetze ich den Schaden, ich gebe zurück, was ich 
mir nie hätte nehmen ſollen, und gebe es na⸗ 
Hd bedingungslos zurück. Welcherlei Bedin⸗ 
gungen Bat Hertling im Auge, wenn er jagt, 
Faß Belgien nicht länger ein Aufmarſchgebiet 
feindlicher Machenſchaften fein dürſe? Wir 
wiſfen, was Herkling eigewilich im Sinne hat. 
Herkling denkt baren, dem ſchwächeren Nachbar 
minitſchafzliche Ketten anzulegen oder ſich etwas 
von feinem Gehiet anzueignen, um feine eigene 
Grenze zu verſtärken. 2 


Engliſche Praßſtimmen. 

Der „Mancheſter Guardian“ meint, 
man müſſe die Rede Hertlings, ſoweit die Worte 
gehen, eine Friedensrede nennen. Das 
Blatt ſieht auch eine Verbeſſerung in der Tat⸗ 
ſache, daß unter den Zentralmächten es Deutſch⸗ 
Land ist, das den Dialog beginne. Aber obwohl 
bie Rede auf den Frieden zuſteuert, ſeien die 
Bedingungen doch umannehmbar. Hertlings Er⸗ 
klärungen über Belgien und Elſaß⸗Lothringen 


ſelen mit den Wünſchen Ber Entente uicht ver, doch bleibt die Nichtigkeit diefer Nachricht zu Fer 


einbar, und die Garantien, die Deutschland 
von Belgien verlange, ſetien ohne Bruch der 
belgiſchen Neutralität nicht mög⸗ 
lich. Dennoch ſeien eigentlich Worte beſſer als 
überhaupt wichts. Den Gedankenaustauſch werde 
lange fortgeſetzt werden müſſen, che etwas er⸗ 
reicht werden könnte. Die Londoner Pveſſe hebt 
den Unterschied hervor zwiſchen dem Ton, den 
Hertling anſchlägt, und der Behandlung, die 
Rußland jetzt von Deulſchland erfährt. „Daily 
Mai!“ ſchreit: Solange Deutſchland nicht rück⸗ 
haltlos die Wiederherſtellung und Entſchädigung 
Belgiens als Vorbedingung emmimmt, beſteht 
keine mugliche Grundlage für Verhandlungen. 
Die „Times“ meint: Die ganje Haltung des 
Kanzlers beſtätigt Wilſons Verdacht, daß Hertling 
mit feinen Geßanten in einer toten und vergan⸗ 
genen Welt, in der unvperfälſchten Atmoſphäre 
des friedenlctaniſchen Milftarismus, lebt. „Mors 
ning Poſt“ betrachtet Hertlings Rede als einen 
Verſuch, einen Keil zwiſchen die Alliierten zu 
treiben und Belgien zum Abſchluß eines Sonder: 
friedens zu überreden. „Dailg News“ ſieht in 
der Kußerung des Reichskanzlers eine üble Vor⸗ 
bedeutung für die Verletzung der Schweizer Neu⸗ 
tralität, da Belgien vor dem Kriege dieſelbe Ver⸗ 
ſicherung abgegeben worden ſei. „Daily Tele⸗ 
graph“ meint, es werde ſtets ſchwieriger zu 
begreifen, wie Hertling eigentlich ſeine Worte 
mit der deutſchen Politik in Einklang bringe. 
Barijer Stimmen. 

Die bis fetzt vorliegenden franzöſiſchen Blät⸗ 
ker enthalten nur kurze Vorbeſprechungen der 
Rede und heben im allgemeinen hervor, daß der 
Kanzler in gemäßigterem Ton geſprochen habe, 
lediglich in einzelnen Punkten auf die letzte Rede 
Wilſons eingegangen ſei, die zu beantworten ihm 
hauptſächlich und offenſichtlich am Herzen lag. Die 
polttiſche Richtlinie Hertlings ſei, durch eine 
Reihe von Sonderfrieden zum allgemeinen Frie⸗ 
den zu kommen. Vier Punkte der letzten Rede 
Wilſons jeten zwar von Hertling für gut bes 
funden worden. Dies ſei jedoch nur ein Lippen⸗ 
bekenmimis, wie man aus dem Verhalten der 
deutſchen "Regierung gegenüber Rußland erfehen 
ume. Das Angebot an Belgien finde glatte Ab⸗ 
lehnung. Es ſei zum mindeſten ſeltſam, daß der 
Angreifer von dem unſchuldig Angegriffenen eine 
Garantie verlange, daß der Angegriffene nicht 
wieder anfange. 

Amerikaniſche Stimmen. 

Die Newyorker und Waſßhingtoner Blätter 
ſagen über die Kanzlerrede: Seine Rede läßt die 
Loge unverändert. Wie es nach dem ruſſiſchen 
Zufammenbruch zu erwarten war, nimmt Deutſch⸗ 
land die Maske der Verſöhnung an. Die Zeitun⸗ 
gen Halten es für eine unnütze Bemühung, zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Amerila einen Keil 
zu Treiben. Kew York Times" regt ih: 
über die Annahme der vier Wilſonſchen Grund 
fübe auf, und verjucht die Unagufrichtigkeit der 
Erklärung zu heweiſen. Wenn man die Rede jo 
überſetzt, daß alle Amerikaner fie verſtehen kön⸗ 
nen, in ſpricht Hertling wie ein Mann, der alles 
Geld vor Eh auf dem Tiſch hat und nur eine 
glückliche Gelegenheit fucht, um das Spiel zu 

* 

Nach dieſen Ausführungen Balfours und der 
feindlichen Preſſe kann bei unſeren Gegnern von 
einer versöhnlichen oder gar pazifiſtiſchen Strö⸗ 
mung, über die Erzberger em Dienstag im Reichs⸗ 
dag allerhand erzählte, keine Nee ſeim. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ üben 
Ballear. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreißt under dem 
Ditel „Balfours Geſchichtsfälſchungen!: Der eng⸗ 
liſche Außenmimiſter habe die Stelle der Hertling⸗ 
ſchen Rede, welche Ah auf den Anspruch bezog, 
die belgiſche Frage nach ihrem Gutdünken 
and nach ihrem Intereſſe zu Töfen, aber nicht nach 
dem Geſichtspunkt der allgememen Befriedigung, 
dazu benutzt, um ihr gleich von vornherein ein 
kaudiniſches Joch aufzurichten, worunter fi 
Deutſchland beugen müßte. Würde dann In Tal 
kuliert und von anderen Seite die eniprechende 
Antwort kommen, fo wären die Geſpräche über 
den Frieden wieder einmal vorläufig vertagt und 
die Gefahr, daß mam megen Belgien zu einem 
Ergebnis käme, das vielleicht den Intereſſen der 
Belgier frommte und auch zur dauernden Bes 
ruhigung beitragen unte, das aber nicht die 
engliſchen Mpirationen befriedigte, ware gebannt. 
Um das zu verhindern, fälſche Balfour Welt⸗ 
geſchichte im großen Stil. Er ſcheue ſich nicht, als 
geſchichtliche Theſe aufzustellen, was Tängft arten⸗ 
mäßig widerlegt ſei, nämlich daß der deutſche An 
griff auf Belgien provoziert was. f 

Wilſon wartet ab. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus New⸗ 
gork wird Präſident Wliſon Graf Hertlings Rede 
nicht beantworten, bevor auch Graf Czernin ge⸗ 
ſprochen hat. Man erwarte, daß der Präſtdent 
Wilfon auf den augenblicklichen Unterſchied hin⸗ 
weisen werde, der zwiſchen Deutschlands Worten 
und Taten klaffe. 


Zur Lage in Rußland. 


Nach Meldungen der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur ſind die inneren ruſſiſchen Kämpfe zu⸗ 
gunſten der Sowjet⸗Truppen entſchieden worden, 


zweifeln. Kaledins Truppen find angeblich ge 
ſchlagen, und auch Korniloffs Truppen befinden ſich 
auf dem Rüdzuge. Damit dementiert die Peters“ 
burger Telegraphen⸗Agentur unbeabſichtigt die vor 
einiger Zeit von ihr verbreitete Meldung vom 
Selbſtmord Kaledins, — ein Zeichen für die Zu⸗ 
verläſſigkeit der unter Trotzkis Kommando ſtehen⸗ 
den Agentur. 

Kerenski, der legendenumwobene Ex⸗Diktator 
Rußlands, ſoll ſich, neutralen Meldungen zufolge, in 
Paris aufhalten. 5 

Dem Bolſchewili⸗Vertreter in London, Litmi⸗ 
noff, iſt vom engliſchen Staatsſekretär des Innern 


bedeutet worden, daß ihm der Aufenthalt in Lon⸗ 


don zwar geſtattet ſei, daß er ſich aber der Ber 
breitung irgendwelcher bolſchewiſtiſcher Ideen Ju 
enthalten habe. 

Während in den Oſtſeepropinzen durch den Ein⸗ 
marſch der Deutſchen Ruhe und Ordnung einge 
treten iſt, ſcheint in Finnland der Bolſchewismus 
immer noch die Oberhand zu behalten, ſodaß Finn⸗ 
land, wo man mit dem ſchwediſchen Standpunkt, 
jedes Eingreifen zu vermeiden, ſehr unzufrieden if 
ſich gezwungen geſehen hat, durch ſeinen Berliner 
Bevollmächtigten die deutſche Reichsregierung um 
Schutz gegen die Maximaliſten⸗Herrſchaft zu bitten. 
Schweden, das es trotz aller Beſtürmungen, ſe 
aus dem eigenen Lande kommend, bisher ablehnte, 
das Verbot der Munitions- und Waffenausfuht 
nach Finnland aufzuheben, hat nunmehr die Auf 
ſtellung eines aus Freiwilligen beſtehenden Jäger 
bataillons, das Finnland zu Hilfe eilen ſoll, ge⸗ 
ſtattet. 


8 
x Japans drohende Haltung. N 
Ein Neutertelegramm weiß ein langes und 
breites darüber zu berichten, daß Japan gutt 
Gründe habe, demnächſt in Sibirien Maßnahmen 


zu ergreifen, um die Intereſſen der Entente ſomoßl 


wie die eigenen ſicherzuſtellen. Ebenſo mache die 
Anweſenheit zahlreicher deutscher und öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Kriegsgefangener in Tientſin das Bos 
gehen Japans erforderlich. Eine andere engliſchs 
Meldung ſpricht von dem Eingreifen einer inter“ 


nationalen Truppe wegen der in Wladiwoſtok herr N 


ſchenden Zügelloſigkeit. „Affociateb Preß“ meldet 
ferner, daß Japan ſich an Amerika mit dem Vor 
ſchlage gewandt habe, gemeinſame militäriſche Vos 
bereitungen in Sibirien zu treffen, um die großen 
Kriegsvorrãte in Wladiwoſtok und den Stationen 
der ſibiriſchen Bahn zu retten. Im Gegenſatz u 
den Japanern, die der Meinung ſeien, daß die Lags 
in Sibirien gewiſſe Maßregeln und ſelbſt eine mili⸗ 


täriſche Aktion nonfeiten Japans rechtfertige, ſeien 


die amtlichen Kreiſe Waſhingtons von dieſer UM 
ſicht nicht überzeugt, ſodaß es vorerſt längerer Be 
handlungen, auch mit England, wo der japaniſchs 
VBotſchafter mit Balfour Fühlung genommen, Da 
dürfe. Der „Temps erklärt, die ruſſiſch⸗japaniſchen 
Zertröge von 1905 und 1915 ſeien durch den Frieden 
der in Breſt⸗Litomsk geſchloſſen werde, hinfällig 
Japan werde daher, da es ſich durch den deutſchen 
Vormorſch bedroht fühle, territoriale Garantien 
verlangen. Die Entente werde Japan unverzüglich 
ein Mandat zur militäriſchen Intervention erteilen 

Endlich meldet noch ein Neutertelegramm, daß 
zwar in einflußzeichen japaniſchen Kreiſen über dis 


franzöſiſche Anregung einer etwaigen Aktion Ja- 


pans angeſichts des ruſſiſchen Zuſammenbruchs nichts 
bekannt ſei, daß aber die neueſte Entwickelung in 
Nußland und die öſtliche Ausbreitung Deutſchlands 


nach Rußland und Aſten eine höchſt ernſte Gefahr 


enthalte. Dem ſchlichten Menſchenverſtand iſt es 
unverſtändlich. wie Japan ſich in ſeinen Intereſſen 
durch unſeren Vormarſch in Rußland ſollte bedroht 
fühlen. In Wirklichkeit handelt es ſich um den 
Verſuch der Entente, Japan zu beunruhigen u 

aufzuhetzen. Mit beſonderem Eifer obliegt ſeit jeher 
Frankreich dieſen Beſtrebungen, mit denen Japans 
eventuelle Abſichten gegen Wladiwoſtol und das 
angrenzende ruffiſche Gebiet vermutlich wenig 81 
tun haben. > 


Engliſch⸗japaniſche Konferenz. 
Reuter meldet aus London: Balfoue hat am 
Donnerstag Abend mit dem japanischen Bolſchafte⸗ 
beraten. 
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provinzialnachrichten. 
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er Jungmannen 


28. Februar. (Zahlrei i 
ä „(Zahlreiche Einbruchs⸗ 
. Agen dein, Sronistem, Slawen. 
den Nan chert ulm. verübt und in allen Fällen aus 
Vorräte an Näucher⸗ 
en worden. Vermutlich find ſämt⸗ 
von einer Bande ausgeführt worden, 
der berüchtigte Einbrecher Janetzli 
aus einer Strafanſtalt entwichen iſt 
Zuchthaus zu verbüßen hat. 
e f uar. (Ein Hoteldieb) wurde hier 
olizei Es handel 
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feſtgenommen. 


um einen K 
ern Kaufmann Levy aus Jaſtrow. Vor⸗ 
Ahe nachmittags 1 2 er I in Be Hotel, | jo 


lüſſelbrett 

Jane finite Sager, d 

a e er zu⸗ 

nd nach dem Bahnhof brachte. So⸗ 

12 iich nach dem Hotel Kaiſerhof und 

) bau sielbe Manöver, indem er einem 

eilte ihn jedoch ne völlig ausraubte. Hier ers 
nommen m ſein Schickſal. Der Dieb konnte 

e. Sachen erden, und die Befinhlenen 


en zu 
King mi, 
a am 
Gefängnis er 


ngenden 


feſt⸗ 
erhielten 


75 
Briefträger H. 


(Wegen Anter⸗ 
verurteilte die 
zu 9 Monaten 


Akt Aommerälfdhte baut, 


Nhneflfanes Junmit 
un geliefert. | 


Lokalnachrichten. 


1917 Kämpfe im 
Bethmann⸗Holl⸗ 
end die Selbſtändigkeit 
franzöſiſche Angriffe 
ougumoert. 1915 Bombardierung 
ntergang des deutſchen Tor⸗ 


is 
Vlanpe lärung Perreifen 
auf dern betr 


e 28“ vor Helgoland. 1912 7 Rochus 
Muniſt und J 5 ervorragender Ger⸗ 
Gaſeums für ichiſteriker. 1906 Eröffnung des 
Wecneralfecbma: eerenkunde in Berlin. 1804 1 
u n g Siber Graf von . 1871 

garde. Tachter nigs Dudwi 
Bader, 1861 Starten der 2. Bei: 


zu 


9 bei der D 


nduſtriearbeitern zu ermög⸗ je 


einer ha 


4. März. 1917 Erfolgreiche Kämpfe mit Eng⸗ 
(intern bei Bouchavesnes. 1916 Heimkehr des 
deutſchen Hilfskreuzers „Möve“ 1915 Untergang 
des dDeutihen Unterſeebootes „U 18“ vor Dover. 
1914 3 Kardinal Fürſter 
1913 Amtsantritt des Präſidenten Wölſon. 1905 
Ergebung des Benhanierhäuptlings Cormelius in 
Südweſtafrikn an die Deutſchen. 1872 Gründung 


der Marineakademie in Kiel. 1857 Frieden zu 
ee ier England und Perſien. 1849 Ver⸗ 

fug in Ster reich. 1814 Vereinigung Blücher 
mit den Korps Blllow und Wintzingerode. 1813 


Abzug der Fronzoſen aus Berlin. 
f Thorn, 2. März 1918. 


— 1 Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Kreisſparkaſſenaſſiſtent, Feldw.⸗Leutnant 
Krauſe aus Hohenſalza. — Mik dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
ee Otto Wendt aus Graudenz, Flieger, 


Reſerviſt E. Bielert aus Groß Leiſtenau, Kiels ige 


Graudenz. ! 

— Hi: die Feier des IHjüährigen 
Jubiläums Aer Gymnaſiums) if 
nunmehr folgendes rogramm aufge teilt: 
Donnerstag, den 7. März, abends von 8 
. Beiſammenſein der Lehrer und 
im Axtushof. Am 8. März, dem eigentlichen 
Täumstage, 11 Uhr me, Feſtakt in der Aula. 

m Anſchluß daran 1 Uhr einfaches en im 
rtushof (trockenes Gedeck 5 1 75 Anme 9 
zum Mittageſſen werden bis Montag, den 4. März, 


bei der Direktion erbeten. Sonnabend den 9. März, 


zbiſchof Dr. Georg Kopp. volles 


Anterrichte der 


| 


| 


hr an, Mittelſchulrektor Lottig, 2. 
Schüler graphenſekretär e 
ubi⸗ Freyer, Bücherwart Lehrer Kowalski, Kaſſenführer 


| 


11 Uhr vormittags, wird der muſtkallſche Teil des 


eſtaktes in der Aula wiederholt, desgleichen ein 
eſtvortrag des Direktors. Dazu treten Deklama⸗ 
onen einzelner Schüler. Auch für dieſe Feier wer⸗ 
den Eintrittskarten ausgegeben. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß einzelnen Perſonen Eintrittskarten 
em Feſtakt am 8. März nicht mehr geliefert 
werden können; dieſen werden dann Eintritts⸗ 
karten zu der Veranſtaltung am Sonnabend zugehen. 
iterariſche Veröffentlichungen müſſen unterbleiben 
Den Teilnehmern geht ſpäter das nächſte Oſter⸗ 
rogramm der Anſtalt mit dem Bericht über die 
eier zu. Von der Denkmünze in Eiſen (Kriegs⸗ 
metall goldbronztert) werden im ganzen nur 
600 Stück genrä einige Exemplare können noch 
1 tektion beſtellt werden. Der Preis be: 
trägt 5 Mark, . 
— (Der Vorſtand der 2 Provin⸗ 
anne ſetzt ſich wie fo aufammen: 
Vorſitzer Superintendent Dreyer⸗Pr. Stargard 
Beiſitzer Paſtor Stengel⸗Danzig, Superintenden 
15 0 Marienwerder, Ritter Sbeſi er Borowski⸗ 
ieſenwalde, Oberbürgermeiſter Dr. Merten⸗Elbing, 
Stellvertreter Superintendent Waltz⸗Dt. Eylau, 
Superintendent Kubert⸗Prauſt, Bürgermeiſter a. D. 
Eichhart⸗Dirſchau und Oberpräſtdialtat von Lieber: 
WT ge Brüfungen) Der A 
— eologiſche Prüfungen.) Der An⸗ 
meldetermin due Therlogie⸗Studierende und Kan⸗ 
didaten, die ſich den nächſten theologiſchen Prüfun⸗ 
n unterziehen wollen, iſt vom Konſiſtorium zu 
ande auf den 1. April feſtgeſetzt worden. Die 
an theologiſche Prüfung bat Willi Haack be⸗ 


— (Kirchenkollekte.) Für den preußiſchen 
Landesverein vom Noten ni am 3. März 
in den Augen Kirchen Weſtpreußens eine 
Kollekte eingeſammelt werden. 

und Hilfsdienſt⸗ 

n einer an 

für den vaterländiſchen 
etition iſt der Wunſch aus⸗ 
en, 


ben wird. Der Bericht des Kreisausſchuſſes für 
das Jahr 1917 zeigt inbezug auf das eigentliche 
turnexiſche Leben ein wenig erfreuliches Biſp. Die 
Vereine hatten mit ſo großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, daß viele den Betrieb ganz einſtellen 
mußten. Die turneriſchen Unternehmungen im 
Kreiſe waren denn auch nur ſehr gering. 

Tragen polniſcher Abzei 


e n. 
Von dem ſtellv. kommandierenden Genera } 


des 


— 


Flatow auf⸗ 
grun Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
verboten worden. 5 

— (Die Schwierigkeiten in der Tele⸗ 
grammbeförderung) während des Krieges 


machen ſich auch in der Telegrammbeſtellung 


fühlbar. Um dieſen Schwierigkeiten zu begegnen, 
ſollte das Publikum, namentlich diejenigen Kreiſe, 
die einen regen Telegrammverkehr unterhalten, non 
der Benutzung der Fernſprechanſchlüſſe zum Zu⸗ 
ſprechen angekommener Telegramme mehr Gebrauch 
machen. Jeder Fernſprechteilnehmer kann einen 


dahingehenden Antrag bei ſeinem Poſtamt oder 
Telegraphenamt ſtellen; die Gebühr für das Zu⸗ 
elegramm ohne 


ſprechen N 10 Pfg. für jedes 
Niickſicht auf die Wortzahl Nach erfolgtem Zu⸗ 
ſprechen wird das Telegramm dem Empfänger im 
5 Amſchlag gegen Zahlung der 10 Pfg. 


5 tallt. 


— (An der 

Thorn) wird vom April d. Is. außer der Handels⸗ 
ſchule noch eine höhere Handelsſchule ein⸗ 
gerichtet. In die „höhere Handelsſchule“ werden 
junge Leute aufgenommen, die das Einfährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugnis bezw. den Nachweis über den 
erfolgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe einer zehn⸗ 
klaſſigen höheren Mädchenſchule oder das Schluß⸗ 
zeugnis eines Luzeums oder die Reife für die dritte 
Klaſſe der Studienanſtalt nachweiſen können. Auch 
nnen lerinnen einer vollentwickelt aner⸗ 


| 


(men men 


kannten Mittelſchule oder neunklafligen höheren 
Mädchenſchule aufgenommen werden, wenn ſie der⸗ 
artige Anſtalten mit Erfolg bis zum Schluſſe be⸗ 
cht und im Deut „ ſowie in einer Kr bil Anf, 
Prädikat „gut“ erreicht haben. r die Auf⸗ 
nahme in die „Handelsſchule“ ift eine gute Volks⸗ 
B oder eine andere gleichwertige Vorbil⸗ 
ng erforderlich. Die Unterrichtszeit dauert je ein 
ahr. Der erfolgreiche Beſuch der höheren 
Handelsſchule, der durch ein Abſchluß 35 nachzu⸗ 
weiſen iſt, befreit von dem Beſuche Pflicht⸗ 
F ene und berechtigt nach Zurücklegung 
vorgeſchriebenen kaufmänniſchen Praxis zum 
Beſuche der Handelshochſchule und des Handels⸗ 
lehrerinnenſeminars, wenn die an beiden geforderte 
Allgemeinbildung vorhanden iſt. Der erfolgreiche 
Besuch der Handelsſchule befreit vom gewöhnlichen 
Pflichtfortbildungsſchüle. Jedoch 
können Schüler und Schülerinnen durch Ortsſtatut 
verpflichtet werden, bis zum vollendeten 18. Lebens⸗ 
jahre während der Hälfte der für die Pflichtfort⸗ 
bildungsſchule feſtgeſetzten Zeit an einem Anter⸗ 
richte teilzunehmen. Nähere Auskunft erteilt bereit 
willigit der Direktor der Anſtalt. Siehe auch heu⸗ 
nzeige. ö 
Literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrervereins.) In der letzten 
Sitzung fand die Wahl eines neuen Vorſtandes ſtatt. 
Gewählt wurden folgende Herren: zum 1. Vorſitzer 
Vorſitzer Obertele⸗ 
Haberkorn, Schriftführer Lehrer 


Lehrer Märtins. Herr Pleger ſprach über Her⸗ 
mann Löns. Er gab ein Lebensbild des Dichters, 


ungen kennzeichnete ihn als den großen, ſinnigen Natur⸗ 


ſchilderer und verbreitete ſich eingehend über Löns 
beſten Roman „Der Wehrwolf“. Auf dem düſteren 
Hintergrunde des 30jährigen Krieges ſpielt ſich der 
Lebenskampf der Heidebauern von Sdringen ab. 
Die kraftvolle, klare, anſchauliche Sprache vermählt 
ſich innig mit dem Stoffe, und fo hat der Dichter 
in hohes Kunſtwerk geſchaffen. Eine rege Aus⸗ 
ſprache über den Vortrag vervollſtändigte noch das 
Bild des Dichters in einzelnen Zügen. Herr Lottig 
ſprach dem ſcheidenden bisherigen Vorſitzer, Herrn 
Seminarlehrer Wolff, mit herzlichen Worten den 


5 a für feine vorbildliche und verdienſtvolle 


eitung der Vereinigung aus und knüpfte daran 
die Hoffnung, Herrn Wolff auch fernerhin noch 
recht oft in der Mitte der Vereinigung begrüßen 
zu können. 
— (Die Frauenhilfe für die altſtädt. 
e v. Gemeinde) hält am Mittwoch, 8. März, 
nachmittags 5 Uhr, im Konfirmandenzimmer der 
Kirche ihre Mitgliederverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Beratungen über Gemeinde⸗ 
pflege und Kriegspatenſchaft. Sodann will Fräulein 
Marie Zimmermann einige Gedichte vortragen. 
An die Mitgliederverſammlung ſchließt ſich eine 
Vorſtandsſitzung an. 
Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermäßigten Preiſen zum letztenmal die Operette 
„Der Soldat der Marie“ in Szene. Abends gelangt 
„Der Bettelſtudent“ zur 3. Aufführung. Der Diens⸗ 
tag bringt, vielfachen Wünſchen entſprechend, eine 
nochmalige Aufführung des „Dreimäderlhaus“. Am 
Mittwoch geht als Benefiz für Herrn Kurt Lothar 
nd fünf Frankfurter“ in neuer Einſtudierung in 
zene. 5 
e (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. 


Muff, ein Hausſchlüſſel, eine Haarnadel, ein Porte⸗ 
monnate mit Schlüſſeln. f 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. März. (Ein 
paterländiſcher Unterhaltungsabend) mit muſika⸗ 
liſchen, geſanglichen und heiteren Vorträgen unjerer 
beliebten Thorner Feldgrauen findet am Montag 
in Groß Rog au ſtatt. Anſprachen werden außer⸗ 
dem die Herren Profeſſor Jacobi und Oberlehrer 
Johannes halten. 


Brieffaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find’ Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelſers deuklich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön jen nicht beantwortet werden.) 


Berlin. Die Erhöhung der Miete tft nur mit 
Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes möglich, und 
zwar bei vierteljährlicher vorheriger Ankündigung 
vor Ablauf des Mietsvextrages. i 

Nach Noßgarten. Einer Kündigung Ihres Eins 
wohners ſteht, da Sie die Wohnung für Ihre eige⸗ 
nen Zwecke gebrauchen, nichts im Wege Falls der 
Mietsvertrag am 1. April oder 1. Mai abläuft, 
mußte die Kündigung bis zum 3. Januar erfolgt 
ſein. Weigert ſich der Mieter, auszuziehen, ſo 
können Sie mit Erfolg die Räumungsklage gegen 
ihn anhängig machen. 5 


Letzte Nachrichten. 


Keine Abreiſe nach Breſt⸗Litowsl. 
Berlin, 2. März. Die Meldung, daß 
Staatsſekretär von Kühlmann und Graf Czer⸗ 
nin von Bukareſt nach Breſt⸗Litowsk abgereiſt 
ſeien, iſt falſch. 
Sperrung der franzöſiſchen Grenze. 
Bern, 1. März. Meldung der ſchweize⸗ 
riſchen Depeſchen⸗Agentur. Die franzöſiſche 
Grenze wird Freitag, mittags 12 Uhr, geſperrt. 
VBomben⸗Angriff auf Pola. 
Rom, 1. März. Stefanimeldung. In der 
Nacht des 27. Februar bombardierte eines unſe⸗ 
ver Marineflugzeug⸗Geſchwader Pola und warf 
zwei Exploſionskörper auf das Arſenal und 
andere militäriſche Einrichtungen mit ſichtlicher 
Wirkung ab. Trotz lebhaften Sperrfeners find 
alle unſere Flieger zurückgekehrt. 
Rückzug der Noten Garde aus Finnland. 
Stockholm, 1. März. Wie „Dagens 
Nuheter“ aus Wardang erfährt, fängt die 
Herrſchaft der Roten Gardiſten in Finnland an 
zufammenzuſtürzen. Die Leitung von Helſing⸗ 
fors ſoll allen von dort angeſammelten Trup⸗ 
pen befohlen haben, wieder zurückzukehren. 
Nach dem gleichen ſchwediſchen Blatt hat eine 
größere ruſſiſche Truppenmacht an der kare⸗ 
liſchen Front zwiſchen Nanſuli und Hiitol die 
Weißen Gardiſten zu umgehen verſucht, wurde 
uber nach blutigem Kampf zurückgetrieben. 


Gefunden) wurden zwei Geldſcheine, ein 


Mehrere Blätter melden, daß der ſchwediſche 
Generalkonſul Ahlſtröm in Helſingfors mit 
feinem Perſonal von den Roten Gardiſten ges 
fangen genommen, aber nach zwei Stunden 
wieder freigelaſſen wurde. ö 


Der polniſche Miniſter Kuczoromski f. 

Warſchau, 1. März. Warſchauer Blüte 
tern zufolge iſt der ſoeben erſt ernannte Leiter 
des Miniſteriums für Induſtrie, Handel, Ar⸗ 
beiter⸗ und ſoziale Fürſorge, Anton Kuczo⸗ 
rowski, am Mittwoch im Alter von 40 Jahren 
geſtorben. Anſtelle des Verſtorbenen iſt vom 
Regentſchaftsrat vorläufig lein neuer Miniſter 
beſtimmt worden. ö 


Ein neuer Völkerrechtsbruch der Entente. 


Sofia, 1. März. Meldung der bulga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Agentur. Der Fähnrich 
Alexander Golowiſchanew aus Woroneſch, ein 
gebürtiger Ukrainer, der in einer ruſſiſchen 
Brigade in Saldniki gedient und eben die fran⸗ 
zöſiſche Linie überſchritten hat, um ſich nach 
Bulgarien zu begeben, erklärt dem Blatte 
„Kambana“, daß die meiſten von den 23 909 
Nuſſen, die ih an der Saloniki⸗Front befinden, 
Ukrainer ſeien, die man nach der bolſche⸗ 
miſtiſchen Revolution in Petersburg hinter der 
Front zurückgezogen und gezwungen habe, als 
Arbeiter tätig zu ſein, widrigenfalls ſie als 
Kriegsgefangene behandelt würden. Trotz ihrer 
einmütigen Erklärung, daß fie nach der Unter⸗ 
zeichnung des Friedens mit der Ulraine heim⸗ 
geſandt zu werden wünſchten, ſeien dieſe 
Ukrainer von anderen Truppen umzingelt wor⸗ 
den, um nach Afrika deportiert zu werden. 
Ihre beiden Generale Zankiewitſch und Tava⸗ 
nowski ſeien in den Dienſt des franzöſiſchen 
Expeditionskorps getreten. Der entwichene 
Fähnrich bittet die Preſſe, gegen dieſe Behand⸗ 
lung ſeiner Landsleute zu proteſtieren und ihre 
Befreiung zu fordern. 


— — 


Berliner Börie 
Bei geringem Geſchäft geſta lete ſich die Kursbewegung 
an der Börde nicht einheitlich. Vorwiegend waren Ab⸗ 
ſchwächungen zu verzeichnen, namentlich bei Werten, die in 
den letzten Tagen weſentliche Steigerungen erfahren hatten, 
Unter anderen gaben Kattowitzer und oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarf nach, während Laura und Caro gute Haltung zeigten. 
Rheinmetall. Hirſchkupfer und deutſche Waffen ſtellten ſich 
höher, ruſſiſche Werte nach der geſirſgen Aufwärtsbewegung 
durchweg ſchwächer. 


Berliner Produktenbericht. 

Im hieſigen Produktenverkehr iſt keine Aenderung einge⸗ 
treten. Das Angebot in den meiſten Artikeln bleibt knapp, 
ſodaß die Nachfrage in keiner Weiſe befriedigt werden kaun. 
Etwas mehr iſt nur von Saatwelzen offeriert, während Hafer 
und Gerſte nur wenig zur Verfügung ſteht. Im allgemeinen 
blieb der Verkehr ohne Anregung und Abſchlüſſe kamen nun 
in beſchränktem Maße zuſtande. Wetter: trübe. 


Bon weſtpreußiſchen Grund ſückhsmarkt. 

Die rege Geſchäftstuſt auf dem Grundflücksmarkt der 
Provinz iſt infolge der ausſichtsreichen Entwickelung der poli⸗ 
üſchen Sage im Zunehmen begriffen. Unterſtützt wird die ſich 
mehr und wehr aus der bisherigen Reſerve hervo wagende 
Kaufluſt auf dem ftädtifchen Grundſtücksmarkt durch die ſtarke 
Geldflüſſigteit. Im Monat Januar wurden in der Provinz 
89 ſtädtiſche Grundſtücke freiwillig verkauft, während im lgu⸗ 
fenden Monat dieſe Ziffer überſchrütten werden dürfte. Die 
Knappheit an Wohnungen in den meiſten Städten der Provinz 
laſſen mehr und mehr ſtädtiſchen Grundbeſitz als zunehmend 
günſtige Kapitalsanlags erſcheinen. Eine weitere Belebung 
des ſtädliſchen Grundſtücksmasktes ift demzufolge in nächſter 
Zeit zu erwarten. Auch auf dem ländlichen Grundſtücksmarkt 
iſt die durch den Friebeusſchluß mit der Ukraine gekeunzeichnete 
Wendung in der politiſchen Lage nit ohne Einfluß geblieben. 
Die in den letzten Quartalen äußerſt rege Umſaßtätigkeit in 
ländlichen Grundſtücken aller Größen hat zwar noch keine Ab⸗ 
ſchwüchung erfahren, doch machen ſich beſtimmte Anzeichen he⸗ 
merkbar, die auf eine Abſchwächung der Kaufluſt abzielen. 
Jedenfalls werden die Umſätze zu den bisher vielfach ben» 
bachteten Luxuspreiſen immer ſeltener. Das in Vorbereitung 
befindliche „Schutzgeſetz bei ländlichen Grundſtücksverkäufen“ 
dürite nach Inkrafttreten ein übriges tun, um den wilden und 
die Allgemeinheit erheblich ſchädigen Jagd⸗ und Waldgüler- 
Handel“ einen Riegel vorzuſchleben. In kleinen ländlichen 
Beſitzungen wurden bedeutendende Umſätze erzielt. Die Preiſe 
ſchwanken zumeist zwiſchen 600 —900 Mk. für den Morgen. 
Kapital für ländliche Zwecke zur erſten Stelle iſt ſehr reichlich 
zu haben. Auch für 2. Hypotheken iſt Angebot, für ſtädtiſche 
Immobilien iii erſtſtelliges Geld ebenfalls ſtark angebaten, da⸗ 
1 20 macht die Beſchaffung von 2. Hypotheken Schwterig⸗ 
eiten. 1 j 


= 


Holland (100 Fl.) 2151), 216 | 2154, | 216 
Hänemart (100 Kronen) 152153 152½⁹ | 153 
Schweden (100 Kronen) | 163°}, | 16391, 163° ( 163%, 
Norwegen (100 Kronen) 1591, | 1805 1601 160°, 
Schweiz (100 Fraues) 112,112 112% 112 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 68,55 | 66 65 66,55 66,65 
Bulgarien (100 Leva) 70 79% Bu 805¼ 
Konſtantinopel 18,85 | 1895 18,95 19.08 
Spanien 114 115 118¼ | mem, 
. — 


Woferfände der Weide, Brahe-nud Arche, 


tand des Waſſers am Pegel 


der 


Woichſer bei hö — oo 


Zawichoß 


rſchan 
Chwalowicre 2 
Zakroceznn 


Brahe bei Bromderg N. ; 
Netze bei Czarnikan : 


Meteorologiſche Beasactungen zu Thorn 
v 2 


11118818 


Vom 1. morgens bis 2. morgens höͤͤchſte Temperatur 
-+ 3 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Brad. Celſius. ; 


Wetteraufſage. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 3. März: 
Wolkig, noch kälter. 


—̃ — 
* 


Ge = r ver nenn 

Kirchliche Nachrichten. 

x Suuntag den 3. März 1948. (Oculi.) 8 

Euangeliſche Kirchengemeinde Graboswitz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Anulchek 3 


Gettesdienſt in gonpame. 


sh 


035 | 8 of Er ' 17 Am Montag ar ee Uhr abends, 
Königl. preuß. E Stalenlolieie.) _ ,, 12. 2 
Die Einlöſung der Loſe zur 3. Mae Il. (237.) Loltekit ‚önzer 9 ++ 5 


hat unter Vorlegung der Sofe der Vorklaffe zum beiten des Jünglingsheims. 


Am 1 Marg, morgens 3 3 Ahr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schufeger und Großvater 


due vom 75 Jahren. Dies zig ihnen bis zum 6. März, abends 6 Uhr, Gefang: Fräulein Magda Niese, aus Dunz 
1195 ash den 2. März 1918 bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. N Klavier: Fräulein Alice Grams, (re anzig. 
Antonie Werner und Kinder. | 1. 1 1 Deklamation: Fräulein Gertrud Janke. 
SI e d e ne n e ; A . 3 Kaufloſe Chor und Schülerorcheſter des königl. Gymnaſtums unte! 
ie en ärz, n Fax: } 
4 . von ee. des s af. ev. Wee sus al zu 120 60 30 15 Mark Leitung des Herrn Muſiklehrers Dorrn. 00 W. 
REF 2 zu haben. Preiſe der Plätze: 3,00 Mk. und 2,00 Mk. Stehplätze 1 
a \ Die Eintrittskarten ſind vom 28. Februar ab in der Buchhandlung 


nd 
Dombrowski, königl. preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, Thorn, don Justus Walls, Breiteſtraße, erhältlich. 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. Im Intereſſe der guten Sache bitten wir um recht rege Be 


— ——— — ——ͤ— ö — teilig une 
ITATATATATATATATATATATATATAFrATATATATATATATZ gung. 


FR DE DAZU ZU FU FU ZUZA FU 5° ee | Hinter], ÄIIENNEREN. Anunlinnsheitt, 


Infolge der letzten Preisſteigerung in Flaſchen, % 


Danner d den 28. A. e 9½ Uhr, verschied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe- 
ſalramenten, unſer lieber, hoffnungsvoller Sohn und Bruder 


Johann Adamski 


im 14. Lebensfahr. 
Thorn⸗Mocker den 1. März 1918. 


Im tiefen Schmerz: 


Eltern und Geſchwiſter. 5 


44 K28 


geſtiegen ſind und ſonſtigen geſchäftlichen Unkoſten 8 
ſehen wir uns veranlaßt, für Thorn und Umgegend — 
einbegriffen, Culmſee, Argenau, die Preiſe wie 3 

Die folgt zu erhöhen: künſtliche Limonaden koſtet von » 
* 

2 

% 


BIER 3 


Pi .. EB Er DER 
| Am Mittwoch den 20. März, abends 7, Ahr 
7 in der Garniſonkirche 


J Muſikaufführung des Singverein® 
nm beſten der Kriegsmohlfahrtspfege 


— 
2a 


8e heute ab 18 Pf. p. Flaſche, künſtliche Selters 
2 10 Pf. p. Flaſche. Die Ware wird nur gegen Kaſſa 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 3. März, nach⸗ i 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Ulmenaſlee Nr. 14, aus auf E abgegeben. a r 
dem St. a 9085 2 Der Wert der Flaſchen beträgt heute Mk. 0,50 #8 E hta 
\ & p. Stück und werden keine Verſchlußköpfe (wie 5 


Fri 1 F * 
früher) mehr in Zahlung genommen. Jeder fehlende 5 Oratorium von Haendel (Neubearbeitung von H. Stephan. 


e ie . i N 2 Gummi wird mit 10 Pf. in Nechnung geſtellt. a. Dirigent: Fritz Char, königl. Muſikdirektor. 
. Am Donnerstag den 28. Fe⸗ 4 Als Pertobte empfehlen fin: J 38 pleichzeitig machen wir unſere werten Abnehmer 2 Soliſten: 
ernar, mittags 11 Uhr, ver. 3 MER Gleichzeitig machen wir unſere werten ) = Frau Helene Davitt (Sopran), Fräulein Thea Baudel, 9159 


de - 
N darauf aufmerkſam, daß wir nur künſtliche Limo⸗ 83 torienſängerin aus Berlin (Alt), könig! Kammerſänger Alfred G 


ſchied nach kurzem ſchwerem Lei⸗ BR! BR 
De ; N Lotty Heil, a de naden fabrizieren und ſtellen jedem unjerer Ab⸗ de 1. Tenor vom deutſchen Opernhaus in Berlin, 


den mein lieber Mann, unſer 


5 , 1 0 S geb. Baranowaki dee nehmer anheim, ſich zum Aushängen der Plakate &% Opernfänger Wilhelm Frenkel (Baß). 
* ef ter aid eee 1 ischer. 35 bei jedem jeiner Lieferanten zu melden. ER or 5 
Beſitzer 95 Fritz Fischer. 2 1 Et T I nd Sing verein, außerdem im 3. Akte ein Knaben 60 or 


x i Thon — sertatin, 88 7 8 (Leitun Herr Re Krauſe). 
Hue 15 Sort, Gumieer, Mrgennuer x umge 
N = N * Verſtärkte 1 des Erſ.⸗ a 5. Inf. Regts 
5 F 125 Er ee > = Orgel: 5 Orgmit deen Engel (arri 
R BU BR intrittskarten zu Mk. 2 (nummeriert) und ? 1.— (un 
im Alter von 57 Jahren. 5 Am onian den A, Mürz, N Mineraltpaſſerfabrikanten 4 riert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts, zu 50 Pfg. und se 
5 abends 27 Uhr — 8 de bücher zu 25 Pfg. ſind in der Buchhandlung Walter Lambeg, 


Leibitſch⸗Abbau ; 2 
den 28. Februar 1918. ſindet in G5. Magam, in Gaſthauſe ER Eliſabethſtraße, zu haben. 
TTT 


— 
N = Essig der 2. diesjährige PRTATAFATAFAPAT ATI vg geg ag eve egg, 
N Füllyon feht Kindern 71 NXNNNN NN Nene 
E 2 8 5 50 


Die Beerdigung findet am 3 Fan iliennben Se Ar tushof. NEED einkunf bühne 9 a 21 


ö \ ſtatt. Anſprachen halten Herr Profeſſor ; 3 
Montag den 4. März vom Sonntag den 3. März 1918 5 15 2 
E Zranerhanfe Lebic öden aus FFC von 1—3 U Ahr t Tafelmusik. = Yreimiderihans 6“ 10 Ermäßtgt e Prelſe! Zum leiten mals 
11 pd uhr 5 „ A ; } 
IL H S F ums: Unterhaltungsmusik. bene 28, igen . Der Soldat der Marie 


& hannes. 
ſtatt. 
Abends 7½¼ Uhr: 
Dienstag den 5. März, abds. 8 ½ Uhr, 


im „Löwenbräu“, Baderſtraße. Der Bettelstudent. 55 
— ——ů— Dienstag, 3. Mürz, 71] Ur? 
eriien in Schwarzer Adler. 


Ab 1. Mürz: 
der nofftändig neue 


ür das Büro ber ra 
511 wirb van Kr eine 


Bin 8 Kralt 


Das Dreimäderihaus- 
Mititooch den 6. März. 7˙/ Uhr; 


Dienstag den 5 & 2 mis), höhe Sonntag den 3. März 1918, mittags 1—3 Uhr: 5 2 f 
; EN itgckbrfebine Bewerhungsgejude 9 j 6 Benefiz Kurt Lothar. 
a. perfänlich abzugeben Mans ste. 70, n 2 eee Spielplan. Neu Anſtudiert: Außer Abonnemen 
Jer Vanden Minen e e Catel- Musik, EEE f | i N 0 5 Die fünf Frankkurtel. PR, 
Be Re e Al. Haende I | Ynmeriung: Sean een 


Sonntag, nachmittags 


Phantaſietänzerin in höchster . 
Phantaſie tänzerin in höchſte Serbe, Beſtellungen von Anal 


Vollendung. 


Al. Aragon, 


Sängerin zur Laute. 


|. Fam 


Opernſängerin, als Mignon u.. 


ett Fah. 


abonnenten werden nur 


fers nat nahen. — mi? e Abend- Konzert. we | 


An nun, SEE wem an e That Sriefnnhenfanmler 


A a. 21 lei-Park 
nuen können ſchon je U März, abds. 8½ Uhr, a = a 
bis 22. 3. . von 10—12 In ne den Tb ab 5 er leg I- 


enſtr. 1, angemeldet werden 
ober an 8. und 8. pri’ den -i he) Zuſammenkunft. Sonntag den 3. März 1918: 


ober am S. und 9. April von 9—12 Uhr. 
Güſte wilkommen. 


M. Wentscher, Senlooritehseht, N Großes Streichkonzert 


Bezogen nach Naudepferde⸗ 
x Insarett (llanenlal.) Kachelöfen Anfang 4 Uhr. P Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Filebach, Ohersrlerinär. ſolpie Exſfatzmaterialien. Hochachtungsval Cr. Behrend. 


von 10-12 2 Uhr angeno unde 1 lh 


x Juckkrä e 


| beseitigt in ewa 2 Tagen one 
feuksstörung geruch- unt len. 
“| Mässiger Preis, Aerzil. ampfe® 


l, Fabricius, , 


u Vohwinkel Bhld 59, Gustavstras® wi 
ers. nnanfläll, Naeınahme n. g 


Metallbeiien e 


Töpferarbeiten — ́ —— ²T“— ́ =- Humoriſt und Komiker, 9 Holzrahmeumatratzen, Kinderbetten hne, 
f : Eifeumöbelfabrik Schi : 
werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt, EE 4 75 eee Be außerdem: 8 
St. Wyezinski, arfemelten, EEE Tivoli. Sr der großen Beliebtheit a 
Mauerftraße 44. . 5 N 4 Menak 


Sonntag den 3. März: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 


nn. nigson’suorzügliher Haarfarbe „Jalco“, 
nangsel msi Piktoria-Park 
IRLOrIA-Z AT, 


halber nochmals prolon⸗ 
giert mit vollſtäudig S 
nuenem Repertoir; ; 


al. Day Ehe, 


Frachihriefe 


; a nach amtlicher Vorschrift, 


1 
Da Briefe 355 er site 1 5 
der „Preſſe“ zur Weitergabe nich buch 
nommen werden, bitte erneute Jure 
mit Angabe des Namens und der a ler 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ # 
u. Gl 


A. I ͤ 
Alaskefuchs e 


II Ergrante Hanke]! 


erhalten eine prächtige Farbe mit Hen- 


Lannach, Parfümerien. 
mit Metalltse liefert schnell und . Nachf., 


Operetten⸗Diva. 


preiswert B Sonntag den 3. März: 2 2 oon Bacheſtr. bis allſtädt. 1 5 che, 
| Fiche 8 Wer erteilt einem 17jahrigen Drädchen 2 N li 7 | | Sreitag abends zwilgen 6 un 
nein Stenögraphie u. Schreibmaschine Großes Streichkonzert, | | U ll, verloren. 
S en ER abe 00 e 


Mittelgroß 


Bernhardiner 


(Barry) geſtern von hier 


ent laufen. 


Nachrichten über ihn erbitten 


Ohr, Rübner, Schnell b. et 
Kreis Thorn, Fernſprecher 8_- 
1 ſchwarze Henne. 


—— 4 . Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


DT / Lömmchen, 


1 Kleinkunstbühne. 
Kaufmann, gef. Alters, evangel., 1 


Der vollſtändig 
gute Erſcheinung, mit großem Eins BET neue zei 
kommen und großem Vermögen, ö 


an die m der — 


„„ 
° Rinbergärtnerin I. e 


ht vom 15. April in Thorn oder Un- ya 


gegend Stellung. Nur zu größeren Kin. el 


ern und mit Familienanſchluß. Ange⸗ 
bote bitte unter O. 614 an die Ge⸗ 
von ſofort zu vermieten. 
Friedrichſtraße 10112, 3, r. 


Aimang-Duel, 


vollſtändig neue Vorträge. . 
Anfang wochentags Je7 Uhr. 
Sonntags 4 und 7 Uhr. 


Ne Areltion. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
.. * 
Mädchen Smei tonnine, gut möblierte 


Für fämtliche Hausarbeiten möglichſt zum 7 
15. März geſucht. EFroede, Graben. Zimmer 


A find zu vermieten. Eliſabethſtr 10, 2. Inh. bed. Firma in größerer Stadt 5 Mü 5 2 Shi hl f 

5 5 x a 2 aufe inierde zugelaufen. Nee 11 — 

Empfehle und ſuche: Möbliertes Zimmer, dener wann da ism geeion. IE iz BIEIDINN Täglicher Kalender. 
Köchin, Stubenmädchen, Mäbchen für entf. Damenbek. fehlt, auf dieſem Wege fi 88 lacht et 4 7 
alles und Büfeltfräulein. evtl. aug für awei, zu vermieten. 2 dazu zu gelangen. Damen, nicht Inn lig en . rz N EI © 
Julianna Holz F über 32 Jahre, ſymp Erſchelnung 9 Bei Anmeldungen bitte Se Fernruf 888 ee 7 f 
J 2 5 25 465 anzur S S 
de, ie" Sirenen a en. Fl. möbl, 1 sht- l. anf. £ mit Charakter, Gemüt u. Bildung, 70 2 BE nicht G u haben ee ler me 5 8 8 — 5 2 80 
— — — nit ſeparatem Eingang, elektr. Licht, v. tadelloſem Ruf (Mitgift Nebenſ.) Ibelm Zenker, Roßſchlächterei, G SS S 
Mädchen für alles, anch Bad, ruhige Lage, in der Nähe des wollen vertrauensvoll ter nähe⸗ MIR Euler Chauffee 38. [Jede r 
il K M Land Stadiparks von ſofort zu vermieten. 2 a ee eee — März 3 4 5 6 15 10 
Rädchen von Lande. Schmiedebergfir. 5. 1. Eig., l.] ren Angaben ihre Zuſchriften unter Wi |} 19 1112 1360 21 22 25 
anstrbäudhian een, wei auf möhlierte Numer 3 14 7 en 5 N OSE as len 27 25 2 7 
born, Bäckerſtraße 11 mit Balkon, Schreibtisch, eletir. Licht, I Besch wiegende . ae — 8 zur 28. Berliner Pferde- Lotterie, Zießüng Hooril 5 1 2 3 al 314g 
Suche: Bad, auf Wunſch Burſchengelaß, 19 9 Nachmittags Abends am 11 und 12. April, 5012 Gewinne "P 7 8 810 1220 
Kuöchinnen, Stu einzeln, zu veim. Parkſtaße 27, 2. . und verlangt. 3½ Uhr. 7 Uhr. unn Geſamlpetrage von 70 000 Mark, 14 15 16 17 18 19 27 
Den für "altes, aich Bandmädgen für reundlich möbl. Zimmer zu ver⸗ f —— 337 5 | eben e e 21 22 23 25 2 N 
Berlin, Thorn und andere Städte. mieten, auf Wunſch Penſion 2 EEE du hab Bomb kt 28 28 30 — 3 
Frau Laura Mroczkowaki Brombergerſtraße 29, park. Tau f If er m m SKI, Mai 12 10 40 

552 0 S 10 Ml. königlicher Lotterje⸗Einnedmer, 6 7 
wewen Be lern, N 8 fofort zu vers 3 bis RR Job. H. Schultz, „Yaibarinenfirape !. Ecke beet & 11 

Thorn, Junkerſtrabe 1. . mieten,  Meillenib. 61, 2 r. I zu . Ale 58, 3, r. J Adreſſenverlag, Com i Fr Zerninz. 3 1 3 Siek zn es Fiat. 


2 
welche von 20 auf 50 Pfg. inkl. Gummiſcheiben e Marie bier. 1 Weese. Margarete Stachowitz. Käshe stand 


EEE — — 


Doſſchewiff 


Preusiſcher Landtag. 
Abgrordneran haus. 


Präſidentt Graf S A ut ER 
de Graf Schwe »Löwitz »rüffnete 
die sung ie Ahr ine Limit; Lröffnet 
Beratung des Etats für 
We Medizinalweſen 
tpag dog geh Isa 88 mit einem An⸗ 
für ‚namens (Zentr.) wegen Fürfſorge 
ie N anbemättetten Krüppel Nuten 16 I 
a 08 ‚Seite dem Antrage zugeſtimmt. 
Senken i 1 = Berlin (Soz.): Dem Antrag 
Faßbender f 3 wir zu, ebenſo dem Antrag 
kerſuchungete Petition um Einfendung einer 
Salvarſang Z kommfſſtan für die Erkorſchung des 
ur B eä zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Mäßige Aung der Tuberkuloße iſt eine plan⸗ 
io eine ohnungsfürſorge beſonders wichtig, 
lerbfipgen Dirfeine Bekämpfung der Säugkings⸗ 
gefunden Vet Maßnahmen im Intereſſe einer 
pfer ſcheuen. rungspolitſt dürfen wir keine 


Miniſter des & 
Deuschland des Innern Dr. Drews: In 
. 4 — Haben wir immer den Grundſatz 1875 
freien Wi te Entdeckung neuer Heilmittel der 
ung m en dcn zu überlaſſen iſt. Die Anwen⸗ 
Arzte Khan © der Gewiſſenhaftigkert unſerer 
perwalfun 2 Ein Eingreifen der Medizinal⸗ 
Seſahr part, nur gegeben, wenn eine öffentliche 
doſis vorf reibe Dann können wir eine Maximaſ⸗ 
hat info 195 . „Das Miniſterium des Innern 
Salvarſe r Häufung der Angriffe gegen das 
Aandgeitsſchädt eine neue Erhebung über die Ge 
die eingelau d ungen angeordnet. Die Berichte, 
greifen des “en md, Tauten jo, daß ich ein Ein⸗ 
der Dinge nia in die natürliche Entwicklung 
Kommiſſion cht für angebracht halten kann. Eine 
n ein After Prüfung hat keinen Iweck, man 

N . teil nur gewinnen, wenn das Er⸗ 
bewertet Millionen von Einſpritzungen richtig 
schehen erden kaun, und das kaum muß ges 
unſerer Arzteſchaft. Eine Maximal⸗ 


| Auger „a „[tgcftellt werden, weng Mid die 


= 9855 I Missa die 
if . ur Erwägung zu 
erabgeſezt Der Preis des Salvarjans iſt bereits 
im Kriege worden. Die Sterblichkeitsziffer hat 
erkkärlicher genommen; ältere Körper können ſich 
Weiſe nicht nie auf die perändente Emährungs- 
Fffenkiincdt Jo leicht einſtellen. Maßnahmen der 
did nie wens undheitspflege ſollen ſelbſtverſtänd⸗ 
oben, 8 den Charaster von Armenkaſten 

ngen ſtolz müſſen pielmehr auf ſolche Einrich⸗ 
leider fein. Die Wohnungsfürſorge iſt jetzt 
n 0 ken noierig, da die Bauverhältniſſe 
Deitskräßte felt weil Baumaterialien und At 


annehmen. Ich beabſich⸗ 
Gefetzentwurf vorzulegen, 
Aiſere heranwachſende 


chaftlichen und 


dem Haufe ei 
g eindem 

8 g Bee dee 

. ſere g 
daß den gewiſte ungen nötigen allerdings dazu, 
Aneßelichen iſſer Anterſchied zwiſchen ehelichen und 
Wollen auch indern gemacht wird aber wir 
Kommen im den mehelichen Kindern das Fori⸗ 
leichtern e ben in jeder möglichen Weise er 
Saane die 1 . e, die 
‚00 dung der Geborenen zum 
6 ee beſcheimigen. (Beifall) l 

en Ye en bann (Konf.): Wir be⸗ 
na 8 — e 5 „gt ie 
Beiführ uglinasſter eit. Die Her⸗ 
aengenrgefapftlucder Aborte maß Lnergiſch ent- 
Waere Net an e ‚Die „ 
‘ eng er u Ate 
inden zufammen. Dem Nag über 


Berliner Brief. 

5 (Nachdruck verboten.) 

Es ee die Luft geht friſch und neu!“ 
chte wieder eine Luft zu leben, zu ver⸗ 
Brauen, en leben! Der Frühling naht mit 
Sgwertfrten © naht der Friede im Often, der 
meilenſt Tex der der ſicherſte iſt. Mit Sieben⸗ 
die Rand dean Marſchteren unſere Feldgrauen durch 
ete rings um das alte Rußland, wo der 
dige, dag 8 allenthalben Ferſengeld — das ein⸗ 
Schwert wi zahlt, — gibt. So wird durch das 
die Rede teder gut gemacht“, was die Feder und 
dem BR derberhen nahe daran war. Mit gan⸗ 
ſteht Man der Berliner bei der Sache, die fo gut 
mit den f reißt ſich wieder um die neueſten Blätter 
i Arsch Meldungen der oberſten Heeres: 
Franzmann 1 einſt. da es mit Rieſenſchritten in 
Ungs⸗ and hineinging. Man atmet Früh: 

| Dem ., Briedensluft . ERDE 

nachdem . andauernd wieder Mut zu machen, 
dem zue Männer der Reichstags⸗Entſchließung 
a en u. Michel undeutſche Angſt einzujagen 
Freiherr von eelen⸗ hat mit Recht Staatsminiſter 
erlemer als eine dankheiſchende 
a . Vaterlands⸗ 
im Blüth 8 erſammlung von Landwirten 
dan We le bezeichnet. Mit brauſendem Bei: 
Durchhalten S feinen Aufruf zum Aushalten, 
ug und 0 eng „Wir ſtehen hinter Hinden⸗ 
allein In dieter werf, den beiden Männern, die 
ebene Be Kriege deine Dummheiten gemacht 
bebun Beſt ° nicht minder eindrucksvolle Kund⸗ 
. geſinnter veranſtaltete der Verein für 


das d 
ut R 
der ſich mau in en 


0 n t islande im Zirkus Buſch, zu 
ungefunden 5 er und Frauen aus allen Schichten 
warm ſchlägt guten um darzutun, daß unſer Herz 

U für die ſchwerheimgeſuchten deut⸗ 


der Anrbenichen dere Füriorge ſoll ſich auch 


(8weites 


Krüppelfürſorge ſtimmen wir zu. Seit der Ein⸗ 
führung des Salvarſans haben die Syphilis⸗ 
erkrankungen im Heere um 25 ». H. zugenommen. 


Das iſt vielleicht auf das große Vertrauen in das 


Mittel zurückzuführen. 2 
Abg. Lieber (Natlib.): Die Ankündigung 
eines Gesetzentwurfs über die Jugendfürſorge iſt 
erfreulich. Daß der Staat zu. den Koſten der 
Krüppelfürſorge beiträgt, iſt gerechtfertigt. 

Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.): Das 
Salvarſan if jahrelang von den Arzten auf ſeine 
Wirkſamkeit geprüft worden. Die Erörterung hier 
wäre beſſer unterblieben. Maßnahmen zur Cr: 
Haltung der Arbeitsfähigkeit und Vorbeugen der 
Gejunden gegen Krankheit müſſen erſtrebt wer⸗ 
den, dann werden wir einigermaßen die Kriegs⸗ 
veriufte ausgleichen und die Zukunft unſeres Vol⸗ 
kes ſicherſtellen. Der Krieg hat uns die große 
Bedeutung der Orthopädie gelerrt. Wir brauchen 
in Berlin einen Lehrſtuhl für diefes Gebiet. 

Abg. Dr. v. Woyna (Freilonſ.): Die Volks⸗ 
gefundheit beruht auf der Geſundheit der Mütter. 
Eine ganz beſondere Sorge ſollte den unehelichen 
Müttern zugewendet werden. Man muß ihnen 
alle Sorge um ihre Exiſtenz nehmen. Mir Der 
Typhusbekämpfung ſollte ſchon in der Schule be⸗ 
gonnen werden, indem die jungen Mädchen in 
den Voltsſchulen zu guten Hauswirtinnen er⸗ 
zogen werden. 

Abg. Hinzmann (Zentr.) bittet um An⸗ 
nahme ſeines Antrages in der Faſſung der Kom⸗ 


miſſion. 8 9 8 5 

Der Etat des Medizinalweſens 
würde mit dem Antrage Hinzmann ge» 
nehmigt. Die Petition des Dr. Drews über 
das Salvarſan wurde zur Erörterung 
üb 55 

Es folgte die Beratung des 

Etats der Ber, Hütten⸗ und Salinen verwaltung 


in Verbindung mit der Verordnung über die Ver⸗ 
längerung der Amtsdauer der Sicherheitsmänner 
und Arbefterausſchußmitglieder und in Verbin: 
dung mit der Denkſchrift über die mit dem Knapp⸗ 
ſchaftskriegsgeſetz verbundene finanzielle Ber 
laſtung der Knappſchaftspenſionsbaſſen. 

Abg. Schrader (Freikonſ.) berichtet über die 
Verhandlungen der Kommiſſton. Dieſe erſucht 
bie Regierung, dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter 
ausreichende Lebensmittel und Bekleidung und 
auskömmliche Löhne erhalten. Jugendliche und 
weibliche Arbeiter follten nur mit ſolchen Ver⸗ 
richtungen beſchäftigt werden, die der Geſundheit 
weng nachteilig ſind. ER? 

g. Schulze ⸗Pelkum (Kom): Aus dem 
ungünſtigen Abſchluß der Berg⸗ und Hüttenver⸗ 
waltung ergibt ſich, daß der Staatsbetrieb dem 
privaten Betrieb unterlegen iſt. . 

Abg. Dr. Frentze ls Charloltenbung (Flſchr. 
Vypt.]: Die Kohlenperſorgung der Städte leidet 
noch immer. infolge der Verkehrsſchwierigkeiten. 
Die Waſſerſtraßen müſſen ſtärker in Anſpruch ge: 
nommen werden. f 

. Meiterheratung Sonnabend, 11 Uhr. Außer⸗ 
dem Etat der Handels⸗ und Gewerbenerwaltung. 

Schluß 4½ Ahr. f 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 1. März. 

Am Bundesrutstiſch: Graf Rödern, Wallraf, 
JJ Rantde eöfndie. Wi 

Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die 
Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. 

Auf eine kurze Anfrage des Abg. Fuchs 
(Soz.) erklärt Generalmajor v. Oven: Für die 
militäriſche Beſoldung Vermißter 
werden verſchiedenartige Formulare verwendet, 
die Rückſicht nehmen auf die Frage, ob Verdacht 


na 


ſchen Volksgenoſſen in den noch nicht beſetzten Ge⸗ 
bieten Eftlands und Liv lands. Dort, fo 
ſagte Geheimrat von Wilamowitz⸗Möllendorf, treten 
unſere braven Truppen durch die Tat für die kleinen 
Nationen auf gut und ehrlich deutſch ein. Im ge⸗ 
meinſamen Geſange des Deutſchenliedes und des 
Niederländiſchen Dankgebets hörten wir ſchon die 
Untertöne der zuverfichtlichen Freude über gute 
Kunde von morgen auch aus jenem Gebiete, wo 
unſere Feldgrauen durch deutſche Ordnung einen 
deutſchen Frieden ſtiften werden, „kernfeſt und auf 
die Dauer!“ f ER 

Aber auch zu einem Rückblick iſt dieſe Zeit 
jetzt angetan: Vor jetzt dreißig Jahren war es, da 
der alte Heldenkaiſer Wilhelm zum letzten male am 
hiſtoriſchen Eckfenſter des Schloſſes ſichthar wurde, 
umbrauſt vom Jubel der dichtgeſcharten Menge. 
An einem letzten Kaiſer⸗Sonntag, dem 26. Februar 
1888, ſehen wir Alteſten den greiſen Liebling des 
Volkes inmitten ſeines Familienglückes noch dort 
oben. Vor ſich hatte er ſeine drei Urenkel ans 
Fenſter geſtellt, ihm zur Linken ſtand Prinz Wil⸗ 
helm, unſer jetziger Kaiſer, zur Rechten die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm, unſere jetzige Kaiſerin, mit dem 
vierten Urenkel auf dem Arm, — ein ergreifendes 
Friedensbild. Glück und Güte ſtrahlte aus des 
Monarchen Auge, und nimmer enden wollten die 
Hochrufe und das „Heil dir im Siegerkranz“. Noch 
ahnte niemand die Nähe des 9. März, der uns die 
bitteren Wendungen des Drei⸗Kaiſerfahres eröffnete. 

Aufs neue rüſten mit Herz und mit Hand unſere 
Heimfrontlerinnen von der Scholle zu würdig⸗ 
friedlichem Tun im Kriege. Der Verein „Land⸗ 
aufenthalt für Stadtkinder“ hatte die 
zum Landfrauentage anweſenden Landfrauen zu 
einer Ausſprache im Abgeordnetenhauſe geladen, 
die ſehr befriedigend ſich geſtaltete. Die Palaſt⸗ 


dame der Kaiſerin, Gräfin Keller, war zugegen, ſo⸗ 


der Fahnenflucht vorliegt Insbeſondere krifft 
dies auch für Heeresangehörige zu, die in ruj> 


ſiſche Gefangenſchaft gerieten, auf ihren Wunſch ter müſſen im preußiſchen . 


aber dann nach Frankreich gebracht wurden, wo 
fie in beſonderen Gefangenenlagern ſehr gut bes 
handelt werden. In dieſem Falle liegt ein Grund 
vor, den Angehörigen die Auszahlung der Löh⸗ 
nung vorzuenthalten. 

Abg. Graf Poſadowsky⸗ Wehner (Did. 
Frk.): Unſere Schuld iſt bereits auf 124 Milliar⸗ 
den angewachſen. Dazu kommen weitere große 
Ausgaben für Neuregelung der Gehälter, Be: 
ſchaffung von Rohſtoffen, Ausbau des Wohnungs⸗ 
weſens. Die Landwirtſchaft wird groſſe Aufwen⸗ 
dungen zur Ausbeſſerupg des Pferdebeſtandes 
machen müſſen, ſowie zum Ankauf von Maſchinen, 
ebenſo die Induſtrie. Das Handwerk hat vielfach 
ſehr ſtark gelitten. Danach werden ſich die neuen 
Steuern richten müſſen. Es kommen die Tage der 
rechnung, bei den Steuerzahlern wind Heufen 


und Zähneklappern ſein. Deutſchland iſt durch 
Sparſamkeit groß geworden. Kehren wir 
zu ihr zurück dann überwinden wir nicht nur 


die wiriſchaftlichen, ſondern auch die ſliktlichen 
Schäden dieſes fürchterlichen Krieges und gewin⸗ 
nen unſerem Vaterland die alte wirtſchaftliche 
f politiſche Stellung wieder. (Lebhafter Bei⸗ 
all. 
Stantsſekretär des Reichsſchatzumts Graf 
Rödern: Die eigentlichen Kriegsgewinne bei 
der Kriegsſteuer etwas ſtärker heranzuziehen, iſt 
daß heiße Bemühen der Kommiſſion 1916 und 
1917 geweſen. Ich kann nur fagen, daß. wir die 
Frage zweifellos als eine der ernſteſten bei dem 
demnächſtigen Wiederaufbau des Kriegsſteuer⸗ 
geletzes zu prüfen haben werden. Aber ganz ſo 
einfach, daß wir uns blos nach dem Waren mſatz⸗ 
ſteuergeſetz zu richten brauchten, liegt die Sache 
nicht; es kommt eine Menge indirekter Gewinne, 
die der Aktionär macht, in Frage, die wir auf 
dieſem Wege Sehe ſchwer verfolgen können. 

Abg. Vogtherr (Unabh. Se): Das Ur 
timatum an Rußland widerſpricht vollkommen 
dem Verſprechen, das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker zu achten. Der litauiſche Bauer ſehnt 19 
ſchon jetzt nach den ruſſiſchen Gendarmen zurü 
(Unruhe.) Als im weiteren Verlauf feiner, Aus⸗ 
führungen Redner von der verruchten Kriegs⸗ 
politik der Regierung ſprach, wurde er zur 
Oydnung gerufen und erhielt einen zwei⸗ 
ten Ordnungsruf, als er ſagte: Wild⸗ 
gewordene Generale machen die Abhaltung von 
Verſommlungen unmöglich. a 
General v. Wrisberg: Die Kommandie 
renden Gererale verfahren bei Genehmigung ader 
Verbot von Verſammlungen nach allgemeinen 
Richlinien ſtreng ſachlich. (Unruhe.) Wenn die 
Verſammlungen der unabhängigen Sozigldemo⸗ 
kraten öfter umterſagt werden, als die anderer 
Parteien, jo liegt das daran, daß ſte nicht für 
Mühe und Ordnung garantieren in dem gleichen 
Maße wie die anderen. Durch Beleidigung laſſen 
ſich die Kommandierenden Generale nicht von 
ihrer Pflicht abbringen. * 
General v. Scheuch: Der Streik hat die 
niilitäriſchen Intereſſen geſchädigt. Gewiß haben 
wegen Kohlenmangels einzelne Bekriebe Feier 
ſchichten einlegen müſſen: bei Kohlenmangel wird 
planmäßig unter wichtigen und weniger wichtigen 
Betrieben unterſchieden. Der Streik aber verführt 
rückſichtslos und planlos. 

Abg. v. Trampezynski (Pole): Es wird 
immer von dem undankbaren Polen geſprochen. 
In der Politik gibt es keine Dankbarkeit und 
Andankbarkeit. Polen wird wirtſchaftlich und 
polikiſch immer noch als feindliches Land behan⸗ 
delt. Viele Hunderte polniſcher Arbeiter werden 
jeit Jahren im Reiche, wanentlich in Pommern 
und Mecklenburg, zuückgehalten. \ 


— | 


Lewald: 
ng polniſcher 


Pe 


Anterſtaatsſebretär Dr, 
Klagen über die Zurückhaltu 
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gebracht werden. Eigenartig it 
redner niemals Anerkennung findet fü 
für die polniſche Bevölkerung geſchehen it, er hat 
ſtets nur Worte des Tadels. Bei der Beſetzung 
polniſcher Landesteile fanden die Deutſchen ein 
Chaos. In wenigen Tagen ſetzte die Kulturarbeit 
ein. Das alles ſteht Herr v. Trampezynski nicht. 
Jetzt haben wir in Polen überall polniſch verhau⸗ 
delnde Gerichte und Selbſtverwaltungseinkich⸗ 
tungen nach deutſchem Muster. Die polniſchen 
Behörden ſind zunächſt auf die deutſchen Beamten 
angewieſen, denn polniſches Personal fehlt. Der 
Vorredner vergißt auch, daß es dort polniſche 


OU 
Schulen gibt, eine polniſche Aniverſität, eine pol⸗ 
niſche Techniſche Hochſchule⸗. ; 

Abg. Fehrenbach (Ztr.): Berechtigte Br 
ſchwerden des preußiſchen Polen fanden bei, uns 
ſtets ein williges Ohr. Bei Preußen müſſen ſie 
aber bleiben. Das heutige Königreich Polen war 


‚ji 
gen. aber 


frei dann Iharren ſie auch der polnſſchen Sache 
in Preußen einen günſtigen Boden, dann könnte 
Polen frei und kräftig zwiſchen Deutſchland und 


Rußland beſtehen. | 
Abg. v. Trampczynski (Pole): Was in 

Polen Gutes geſchaffen wurde, habe ich nie be⸗ 

firitten. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen ging der 

Haushaltsetat an den Hauptrusſchuß. 

Nächſte Sitzung Dienstag den 12. März. 2 

Uhr nachmittags: Anfragen, kleinere Vorlagen. 

Schluß 6 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Außenhandel mit der Ukraine. 
Zur Förderung des Handels mit der Ukraine 
ft in Bor lin von den beteiligten Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſen eine Geſellſchaft ge⸗ 
geründet worden, deren Zweck darin beſteht, die 
notwendigen Erhebungen zur Geſtaltung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs zu veranstalten und die Ausfuhr⸗ 
bewilligungen zu vermitteln. Das Prrellsrium 
der Geſellſchaft iſt paritätiſch je zu. Hälfte aus 
Vertetern der Induſtrie und des Handels zuſam⸗ 
mengeſetzt. Kommiſſar des Reichskanzlers iſt der 
Direktor, im Reichswirtſchaftsamt Mütter. 
Zu öſterreichſſchen Generaroberſten 
find die Generale der Infanterie Joſef Ritter 
Rot von Limanova und Herrmann von Kusmanel 
smannt worden. 

Ein Aten auf Nod Gase. 
Die „Deutſcze Tageszeitung“ meldet: Am 25. 
Februar, an dem Tage, an dem Lloyd Georges 
Unwoh fein amtlich verlautbayt wurde, ſei auf 
ihn auf der Straße ein Attentat verübt worden. 
Der Attentäter ſoll eim triiher Sinn⸗Feiner Fein. 
Ex ſei verhaftet. 

Zur Lage in Irland. 

„Temps“ meldet aus London: In der zriſchen 
Grafſchaft Clare fanden Anruhen ſtatt, 
zu deren Beilegung Truppen herangezogen wer 


wie die nimmerraſtende Führerin unſerer wackeren 
Landfrauen, Gräfin von Schwerin⸗Löwitz. Die 
Landfrauen waren ſich vollkommen einig, dem 
Liebeswerk der gedeihlichen Unterbringung der 
Kinder auf dem Lande auch in dieſem Jahre die 
reſtloſeſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen; frei⸗ 
lich war man auch darin einer Meinung, daß das 
Werk nicht, wie im Vorfahre, durch unerwünſchte 
Beſuchs⸗ und Hamſterfahrten unvernünftiger Mütter 
geſtört werden dürfe. Eine dreimal ſtärkere Nach⸗ 
frage nach Brot und Dach auf dem Lande für die 
entbehrende Stadtjugend kündigte Landrat von 
Thadden⸗Triegloff, der Vater der ganzen Anregung, 
an. Unfere Frauen vom Lande aber wollen die 
dreifache Offenſive tapfer aushalten, wenn nur die 
Stadtmütter keine neuen Dummheiten machen 

Wir, die wir nicht mitmachen dürfen an den 
Fleiſchtöpfen und anderen Behältern mit lieber 
Koſt nom Lande, getröſten uns derweilen der gut 
konſervativ⸗ausdauernden lieben Brotkarte. Die 
konnte am 22. Februarius ihr „Dreijähriges“ feiern. 
In allen Ehren! Sie hielt immerdar, was ſie in 
bedrohlicher Zeit verſprach. Wohl hat ſie mancher⸗ 
lei Wandlungen durchgemacht. Hat ſich wehren 
müſſen gegen Diebſtähle und Fälſchungen, gegen 
Schmähungen auch, als ſie einmal — hoffentlich das 
einzige mal — etwas magerer ausfiel für die iiber: 
gangszeit zum neuen Brot. Allein jetzt iſt ſie aus 
den Kinderſchuhen heraus und auf einer Stufe der 
Ausſtattung angelangt, die mit ihrem Buntdruck 
mit Schmuck⸗ und Waſſerzeichen Betrügern und 
Fälſchern endgiltig das Handwerk legen dürfte. 
Mit weniger ungetrübter Sympathie begegnete 
Groß⸗Berlin den Nachkommen der Mutter⸗Brotkarte, 
der Reiſebrotkarte zumal, dann der Fleiſch⸗, Kar⸗ 
tofſel⸗, Zucker⸗, Eierkarte uſw. Die haben zuzeiten 
„geſchwänzt“ nach unkeber Jugend⸗Art. Sie wer: 
den ih verläßlicher zeigen, wenn — die Ukraine 
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hilft mit ihrem Nahrungsſegen, zum Dank für 
unſere Waffenhilfe . . . 

„Das Volk fteht auf“ And Herr von Keſſel, 
der Marken Oberſter, den ein U⸗Sozi letzthin im 
Reichstag ſo ruppig anproletete, begünſtigt den Auf⸗ 
ſtand. Iſt er unter die Revoluzzer gegangen? And 
mit Fug und Necht, denn es handelt ſich bei dem 
neueſten Kochen der Berliner Volksſeele um den 
Kampf für den Reſt unſerer heiligſten Güter, des 
Verkehrs nämlich. Die Reichskohlen⸗Komman⸗ 
dantur wollte — gegen den Willen ſelbſt der Großen 
Berliner — uns den Straßenbahnverkehr noch 
weiter unterbinden, zahlloſe Wagenfahrten ver⸗ 
kürzen, Halteſtellen einziehen laſſen uſw. Ein 
Schrei der Entrüſtung erhob ſich in Preſſe und 
Publikum. Mit dem Erfolge, daß Herr von Keſſel 
mal erſt den Arheberß der Spar⸗Idee „das Ganze 
Halt!“ gebot und die Herrſchaften von beiden Par⸗ 
teien an den Friedenstiſch zitierte. Dort wird jetzt 
verhandelt. Hoffentlich nicht nach Breſter Art. 
Noch weniger fahren als jetzt darf, kann, will der 
erwerbende Berliner ganz und garnicht. „Denn eine 
Grenze hat der Spartyrannen Macht!“ 

Im nimmer endenden Zeitalter des Sparens 
mußte uns letztlich eine — Spartante kommen. Von 
Johanna Wiegand ging mit trefflichem Gelingen 
im königlichen Schauſpielhauſe die „Tante aus 
Sparta“ erſtmalig in Szene. Ein Luſtſpielchen, 
wie wir es brauchen können, um linde zu lächeln, 
da wir nicht lachen wollen. Nach Marlittſchem 
Rezept find die Hauptfiguren des Stückes geformt, 
Man hat ſie ihrer Knickrigkeit wegen die „Dame 
aus Sparta“ genannt. Welches ſie uns „Spar⸗ 
tanern des Durchhaltens“ ohne weiteres näher 
bringt. Sie verdiente es auch ſonſt von Herzens 
wegen, die liebe alte Tante, wie in vier Aklen reſt⸗ 
los bewieſen wird. ER... 


gäriſchen Spezialgebiet erklärt, die Gewalt dem 
Milikärkommando übergeben. — Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Couramt“ meldet: Nachdem der Beginn 
der Wembung in Irland bereits 

verſchoben worden war, jollte fie unter Lertung 
bis Gemeraldirektors nom Neationalptenit am 1. 
März beginnen. Ste Mt jetzt jedoch zum drftten⸗ 
mal auf den 1. Mat verſchoden worden. — Die 
„Tümes“ meldet, daß der Oberbefehlshaber der 
Truppen in Irland das Dragen nan Waf⸗ 
fen, Munition und Exploſtoſtoffen m Irland gew 
mit Ausnahme von Jagdwaffen verboten hat. 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibet: Der unwan⸗ 
deltre Glaube der Iren an ihre Rechte und mi; 
nus eigener Kraft geborener Widerftand gegen 
die Bemühungen Englands, die Iren zu einem 
Helotenvolk zu erniedrigen, haben den Sinn⸗ 
Feinern roeit über die Grenzen ihrer Heimat 


hinaus warine Teilnahme gewonnen. Zu mol das | x, 


deutſche Volk verfolgt mit aufrichtigen Sym- 
valthien ale Regungen des ungebrochenen Mutes 
des von Verfolgungen und Bedrürkung dedrohten 
kwiihen Volles. 


Eröffnunß des geiechiſchen Poelameniie, 

„Nieuwe Robterdamſche Couram“ meldet aus 
Athen vom 28. 2., daß der König die neue Se 
ſion des Parlaments mit eimer Thronrede er⸗ 
öffnet hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mürz 1918. 
— Der Stellverkreter des Reichskanzlers, Dr. 
o. Payer, empfing am Donnarstag den ſchwei⸗ 
zerſſchen Geſandtem Dr. Mercier. 

— Mit 817 deuiſchen TAustauſchgefangenen 
aus England ſind am Dienstag Abend im Kotter⸗ 
dam die Hoſpitalſchiffe „Sindors“, „Zeeland“ und 
„Koningin Regentes“ angekommen. 

Leipzig, 1. März. Wie die „Oetpzrger Neueſte 
Nachrichten melden, find heute Mittag mir dem 
von Dresden ankommenden Schnellzug etwa 40 
bulgariſche Beſucher der Leipziger Muſtermeſſe 
hier eingetroffen, denen morgen weitere 40 
folgen werden. 6 der Herren kamen aus Mi 
cedonjen. Sie haben die Reife unter Führung an 
zweier Leutnants nach Deutſchland unternommen. 


Thorner Lokalplanderei. 


Die 30. Woche des vierten . die uns 
in den März, den dem römiſchen Krie Mars 
geweihten Monat, bedeutſam hineingeführt, hat in 
ug Vormarſch, al 

der Welt erregte, d 


Nan 


Mpſchinenſchreiben, 


Buchlührung 
N. Friedewald, Bünerreniior, 


Gerberſtaße 23—35 Eing. Schloßſtr. 


Das Favorit 
Moden⸗Album, 


einzig beliebt wegen 
E N feiner Gebiegenheit 
NN | und Reichhaltigkeit, ges 
NEN) Tchägt wegen feines ge⸗ 
; > diegenen Geſchmackes, 
bevorzugt wegen Telfs 
ner Preiswürdigkeit, 
1 für Frühſahr und 5 (1 Mart) 
ſoeben erſchien 
orit der beſie Schnitt! 
Zu haben bei 
Julius Grosser, 
a che⸗Ausſtattungsgeſch it, 
Eliſabethſtraße 18. 
„ir Sauber ie 
Markenfreies, w 


ze Sulmink- Ang. 


mittel, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft on re 
lief. dir. an Priv., bei. Ichön f. 
Wäſche, een Fr w. Lan: 
Poſtpaket (Eimer) 75 M 
Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn 
ſend. Faß (100 Pfd.) 75,00 Mk. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


Der beſte Fenſte 
Erſatz find Holzvorſtiftleiſten; in größten 
Mengen ſofort lieferbar. 

Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Fritz Albhntat. Reuitädt. Markt 14. 


Suche für zwel Pferde 
eichlere Beschattung. 


. Poul, Fernſprecher 626. 


sehriebenen 


ig 


Verkaufen. 


Fer qui gute 


jiehen an Verkauf. 


verkauft 


mußten. e Weiler: deer "Hefte mitte | ftacken 


zweimal 


ne ber 1 das Staunen 
ruſſiſchen Rand⸗ fi 


Obige Buchstaben richtig ge- 

ordnet, ergeben den Namen 

den genialen Mitarbeiters des 
Gereralfel 

von Hindenburgs. 


zur Verfügung steht, Die Löen: 
Rückporto beizufügen. 


Mn ee 


22 Morgen Land, maſſtoe 
a Wirthalisgebäuhen iſt zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Grandenzerſtr. 174. 


Nunllelbl. Waſſentoc 


für Offizier und Beamten geeignet, zu 
Meſlienſtraße 88, 2, I 


I wenen, ſchw., feid. Hul J. 36 Ml. 
15 ſchw. Ant fie 11 Mk. 


zu verkaufen. un Hohmann, |’ 
audenzerſtrahe 92. 


Arbeitspferde 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſte 140. 
Zwei flotte, braune 


ferde 


Duminium Wieſenburg 
bei Morn. 


gezeikigt, he Norden bis Nenof, 

und Fee in der Ukraine bis zum Dnfepr⸗ Strom, 
in dem unſere Schwadronen ihre 1655 tränkten. 
Den Abſchluß des Sonderfriedens mit Großrußland 
hat fie indeſſen noch nicht gebracht. Bei dey unver⸗ 
hüllt hervorgetretenen Feindſeligkeit den Bolſche⸗ 
wiſten hat dieſer nicht mehr den Wert einer ehr⸗ 
lichen Verſtändigung für uns, die ein ſpäteres 
Wiederaufflackern des Krieges im Oſten aus⸗ 
ſchließen ſollte; aber es iſt ja fraglich, ob ſich die 
bolſchewiſtiſche Regierun noch lange in der Macht 
behaupten kann. Trotzki, der nicht als ruſſiſcher 


Staatsmann, ſondern als Agent der goldenen und 


zo ee 9 be Si ſcheint 8 ruf ab⸗ 


Ira Sri 


i in Wa enbraderſchaft n 58 

8 ind die Ukraine, nee 

mädyte 758 „militäriſch ee 5 tlic 
zu einem ſter⸗ 


taatenbund mit Deutſchland 
reich zuſammenzuſchweißen“. 


In Breslau wurde kürzlich im Ausſchuß für 


ö a eine mn Herde, die „ 


> Im + in die Meiſterre 


iStänke ft, nebenher Beinerff, meiſt Ko) vie Ge 
1 eines zu reichlich bemeſſenen X Taſchengelde⸗ 
zurückzuführen. * ſorge für eine ausreichende 


Ernährung, dann aber weiſe man die Knaben in lichen Abgeſchloſſenheit und der 


den Freiſtünden hinaus auf den Spielplatz und den 
Turnplatz — die in Thorn leider auf der Paſar⸗ 
kämpe noch fehlen. Der Knabe, der mehr und ande⸗ 
res begehrt als Turnſpiel und Sport — Bücher 
kommen hier nicht inbetracht —, iſt ſchon auf dem 
Wege der Entartung. Die Frage der Forthildung, 
um zu dieſer noch a BL ROLL tel, iſt ein ver⸗ 
wickeltes Problem, icht auf Irrwege führt. 
Dem m Volle a Schulbildung zu geben, if 
ein alter Grundſaz des — tantismus, der die 
Bibel zum Volksbuch gem t, und nicht 

kann geſchehen, die Seifhung der Volksſchule 

heben, die jedem ermögl 0 8 weiter zu bilden. 
Much gegen den Jortbi sſchulunterricht der 
Lehrlinge ſofern er den 120 iſchen Bedürfn 1 
der einzelnen Handwerkszweige Rechnung 5 und 


eingreift, iſt gru de 
nichts einzuwenden on der G e der 


Ein le, bis zum 15. und 16. Jahre, 99215 
die ſozialen Unterſchiede überbrücken und der Volks⸗ 
bildung einen . hochreichenden Unter 
bau geben ſoll, hat, zu dieſe Einrichtung einen 
„gewiſſen Voltswohißfand vorqusſetzt, etwas uto⸗ 2 
„ piſches; denn er läßt außer acht, daß unſere Zivili⸗ 
ation auf der Differenzierung be ; Ameri 
konnte ihn nur durchführen, weil ihm die Einwan⸗ 


Garde die ſchichten der Mäſcher, 


Dienſtboten, Berg⸗ 
»j arbeiter uſw. liefert. 


Für uns muß es gen 
den intellektuellen 5 für die A. Aal Tan 
Geſichtsbiſdung, einen ren Prüſſtein v Luft 
und 9 2 5 it in der 3 einer fremden 
Br ilden pflegt, von einer beſonderen Be 
1 Malerei uſw. abgeſehen, 


ichen Nachw tert. Aufſtieg in die höheren Schulen u ichten zu 
95 5 7 . die Zahl r Lehrlinge abs, Sur, chen. Der Übergang in bie en 
burſchen dag um 35 Pro⸗ kann 7 weiteres erfolgen. Aber bei dem Auf 


5 Be ein Abelfand, der nur durch 


. 
gelinden Zwang abgeſtellt werden könne, da er — = 


neben anderen Urſachen, wie der Schwierigkeit der in 
Ernährung und dem Reiz, die Arbeitskraft pas 
gen del gefahren ee; Diete Sat ja. mie bas 
end zurückzuführen e a, wie das 
Inte go 0 d n r verurteilter Jugend⸗ 
ns bezeugt, angen, auflöſend wirkten: 
den Krieg eine 3 Verſchärfung erfahren, die 
Ju cht voll n e 

Umfände die zum Strafauſſchub 

werden ihr in den mei 1 zuzu 
igen fein. Aber die iſt nicht 
neu, viel ſo alt, wie der ſtaatliche . in 

das e wiſchen 1 und Lehrling, wo⸗ 

Durch bi Autorilat des als des gegebenen 
Er ehes, geschwächt = 8 50 Insbeſondere wurde 
ee un der Meiſter öfters beklagt, 


endend, die Jugend o Auf⸗ 
cht laſſen. Die Entartung der en — 


goldene Uhr — 


H eppich = N 


Jedermann, der äisse Aufgabe Net, erhalt 
werden. Der Termin ler Verteilung wird 


n Bohne 


Juli 


zum 1 


für jede Branche geeignet. 
In erfragen 


Sattel mit Unterlegedecke, 


Zaumzeug und Maulelſack, 
tadellos erhalten, zu verkaufen. 
Sifderftrape & 37, 2, rechts. 


daß Fächern erhält, 


ratis und ehne 2 jede Vor 
aunt gegeben, 


eh. — £ 0. 1 s \ in r eu 2 


In een rl Seglerſtraße 25, früher Raphael Wolff, werden 


Geſchäftsräume, 


en. mit hochherrſchaftl. . frei. 


Groblewski, Thorn, Culmerſtraße 12, 
; Zigarren, Zigaretten, Tabake. 


Wer gibt achten Hoſhund 
in gule Hände a 


dir „Rreile". 


in die Gymnaſten, mit dem die u e Ums 

5 meiſt unverträglich, müßte die Aufnahme 
ein Alumnat (Penſſonat) erfolgen, wie fie die 
ſorlatten Naß, von — 5 2 an und, in ber 


bie fa katholiſch d di Br — 
e iſche er und die als theo⸗ 
logiſche Konnitte, at Me wie e 


häusliche hemme 
nieder 7 nk nicht i ben iber 
auch ſene Perſonen, ſei es des Geſellen⸗ 
ſtandes ober de Arbeiter chaft, muß geſorgt os 
wie es in idealer Weiſe z. B. durch die Stiſtu 


des Cooper Inſtituts in 1 eſche hen. 1 5 5 
chem ein W Menſch n nur eine große 
Bücherei nebſt Seen Ai en und Zeitungen findet, 


ſondern auch war Unterricht in mannigfaltigen 
wie es bei uns in den Fachſchulen 


= Fortbildungsſchule — die an ſich nicht verwor geſchie Eine ſol Einrichtung gewährleiſtet 
jwurde — e gepneht Ir die gar zeigen au die rechte Ausleſe, denn nur ſtrepſame, Harak⸗ 
Trieb 2 g haben und dur ſchlechtes kerfeſte Menſchen ergreiſen die Gelegenheit und 
Beiſpiel nur die Be Sitten der wohlerzogenen halten aus, N der l ee Leichtfinnige 
11TTTTC1T01T000 Eine irige, wifetäeftige 8 
wer 2 mn, au 0 ar 2 riedli wiſſen 2 80 ergrei 
0 ichen Behörden, die auf üchtigung der Polens durch den deutſchen 5 er 8 


niſche Gelehrte wertvolle Hilfe ee it iſt Se im 
Verlage von Dietrich Reimer, Berlin 1917, > 
ſchienene Handbuch von Polen. Das Werk, d 


gen 

ka noch 4-5 Grad Wärme, 

derun 18 ſonders der Chineſen, Pie und Italiener die heute 
er 


Seneralgouverneur pon Beſeler ern Geleitwort nike 
gegeben, soll die intereſſierten deutſchen Kreiſe mit 
Kongreßvolen hekanntmachen, das wegen der künſt⸗ 
Fremdheit der 
Sprache bisher in Deutſchland wenig mehr bekannt 
war als das dunkelſte Afrika. Das 466 Seiten 
ſtarke, mit 115 Tafeln, Karten und San ver 
ſehene Werk, an dem 14 Univerſitätsprofeſſoren und 
der Breslauer Großkaufmann Dr. Dzialas mitge⸗ 
arbeitet, behandelt die Entwickelung, den 9250 
giſchen Aufbau, die Oberflächengeſtaltung, 
Klima, die Pflanzenwelt, die Tierwelt, Vol 1 
Beſiedlung und Bevölkerung, Landwirtschaft, Wald, 
5 bau und Hüttenweſen, Induſtrie, Handel uud 
; auch ein Sachregiſter fehlt nicht. Wohl 
le anderes Volk als das deutſche hätte, beſonders 
in einem Weltkriege, ein ſolches Werk unternommen 
und fertiggebracht; möge es auch den Zweck er⸗ 
füllen, mit dem beſſern Verſtändnis auch das Ver⸗ 
falten der Völker. zu einander freundlichſt = ge 


Das Wetter der Woche war anfünglich milde, 
doch trat ſchon in der Nacht zum Montag ein Rüds 
ſchlag ein, mit Nachtfroſt von 3 Grad C. Am 
. ver bei Weſtwind, wieder linde Witte 
e Ka zen ſich auch nachts 

Gefrierpunkt hielt. In den fo 
den en war die Tagestemperatut zwar auch 
jedoch hatten wir wiede 
Nachtfroſt von 2 Grad, bei ae e 
ſogar vorübergehend & 

Mittagsſtunds erzeugte. 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Das Frauenſtubiue im Winter 1917/18 Das 


den Frcuenſtudrum hat, wie die neueſte Gtatiftit 


zu zeigt, an den preußiſchen Universitäten 
auch im letzten Semeſten zugenommen; im 
Wimterhalbfahr 1917/18 waren an den 11 Univer⸗ 
ſitäten 3290 gegen 2303 Studentinnen im Win⸗ 
ter 1913/14 eingeſchrieben. Faft die Hälfte, näm⸗ 
lich 1912, ſtudieren Philoſophie, Philologie oder 
Geſchichte, 849 Medizin, 843 Mathematik oder 
n Naturmiſſenſchaſten, 205 Staatswiſſenſchaften, 74 
Rechtswiſſenſchaſt, 48 Zahnheilkunde, 34 Phar⸗ 
mazie, 15 evangeliſche Theologie und 13 Land 
wiriſchaft. 


SSt. 
Mannigfaltiges. 


(über eine ſchwere Kataſtrophe in 
Hongkong) berichtet Neuter: Während eine 
ſpontlichen Veranſtaltung des Jokey⸗Klubs ſtürzte 
das Sthaugerüſt ein, auf dem ſich 1000 Zuſſchauer 
befanden. 100 Frauen und Kinder wurden tot 
getreten. Es brach Feuer aus, dem auch noch 
Hunderte zum Opfer fielen. Der Staats⸗ 
ſekretär für die Kolonien teilt mit, daß naheen 
600 Menſchenleben bei dem Anglück in Hongkong 
verloren gegangen find. Soweit bekannt, iſt dein 
m | Europäer umgekommen. 


e von Bechsrein. Sreinwe 2,ons 


Feurich Berdux Rönisch lupfer - 
— . 


Zah 
annd here 


bar 


79,-- 


Antwort in 4 


Adressen aus dem Felde köunen nicht berücksichtigt werden. 


Dieterichs Verlag an Braunschweig D. Nr. 102. 


kaufen geſucht. 
in jeder Höhe. 


Pflüge, 2 
" Aultibataren, | 
Eggen, Walzen, 
Enemaſchinen. 


zu kaufen geſucht. 


gut erhaltene 


Vorzügliche e 


gar 
en 


Angebote mit Preis 150 ahnen 


unter R. 617 an die Geſchäftsſtelle zu kauſen geſucht. 


ais ate 


50000 Trostpreise m were vo Mark 30000 


Eine Sommerrelse eder Mk. 300, 


= M 9 1 Phetegr. Apparat = M 40,— 1 Fruchtschale 
76,-- 1 Armbanduhr =M 


1 Gultarre | 3 Opernglas, 


1 Standukr 


‚rofliohtung Anrecht auf obige Preise, die verteilt 

ochen erteilt nnd wann der Preis zum Abholen 
ung muss in einem verschlossenen, frankierten Briefumschlage, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich ge- 
benen Adress zugesandt werden. Für jede weitere gewünschte Auskunft ist für Porto, Drucks: nellen, Schreiblohn usw, der Lesung 


Wir machen ganz hesonders darauf aufmerksam, dass wir in unserm neuen 8 bekannt 
„ wer beim letzten Preisausschreiben die Preise erhalten hat, 
Behreiben Sie 
noch heute an 


Gut oder Sifleegut 


von 300 Morgen aufwärts, fofort zu 
Ans oder Aae 2 


Frau Hauptmann von Reuss, 
Neu⸗Ruppin, 2 13114. 
Vermittler dankend nerbeie 


Eine Soljdeehbank 


Gebr. Lewes & 1 
G. ut. B. 
Suche für meine Fabrik Era 


Wandbekleidung. 


— E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Zu kaufen geſucht: 
er N erhaltene Shaiſelonguedecke, 


Gardinen 


Angebote unter G. 532 an die Ge⸗ t d “ 
(häftsfteite der „Preſſe“ erbeten. e eee 


Lultbüchſe und Liſenbahn 


Angebote unte 
616 an die Geſchäftsſtelle eer „Frese 8 Gejgältshele der 


ee . 
a "u.a a 


2 7 Rotnungägeiune 9) 
I 


3-4 Fmmer⸗Wupuung 


mit Zubehör ſucht zum 1. 4. ein mei 

are älterer Beamter mit 1 Kinde. 
Gef. Angebote mit Preisangabe unter 
610 an die Geſchäftsſtelle der 


re erbeten. 
3-5: Zimmerwohnung 


ai, Se vom 1. April 1918 84 
niteken ge 

Angebote unter X. 598 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


[Suche eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern 


Nähe Brombergerſtr. von gleich oder 1. 4. 
Angebote unter S. 618 an die 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe . 


Jaei 3 - Jinmer - e igen 


— f 5 
etern gen 

Ang ebote unter X. 623 an die Ge; 
5 - „Preſſe“. 


Ta 


>) 


1. April geſucht. 
9 nein 1 e c unter 4 
601 an die Geſchüftsſtelle der VPreſſe⸗⸗ 


Möbl. J. oder nene 


i e 
um 8 geſu 
9 Angebote unter P. 615 an die er 


khatısitefte der „Breſſe“. 
Kd junges 8 sucht — 
& oil. Sue ai 10 enden 
as, evtl. nur e m 
heit, mögl. Nähe Alte 8d. 2810 5 25 


Markt. Angebote unter T. 619 
Geſchäftsſtelſe dex „Preſſe“. 


Gul möbl., Jouniges Aan 


von Offizier neh möglich 
trum, Neuſtadt oder e = 
Angebote unter W. 622 an bie 


2 


oder Stores 
m. Portieren. 


äunge Dame uch leeres H 


mit Gas ader Rocaeleoenbe. Auge 25 5e 
mit ae er 6231 an 


* 


wi 


. 3 


lädt. 


5 Ehgenm u. Merſpzeum 


Mädchenmittelichule 
zu Thorn 


Gerberſtraße 19. 
Dise des neuen Schuljahres 
1. Aua 9. u vorm. 9 War 
. ahmeprüfung für die 
anterfte (3 J Wissenschaft Ric 
1 Oberlgzeums Montag den 1. 
a, ce Am den 18. 
i 8 zung Dazu 


5 5 — Ae beim 
Mädchenmittelſchule be 
1e (vollausgebaute Nes 
ge Anſtalt), Donnerstag den 
= ärz, vorm. 10—1 Uhr. 
5 Aufnahme für die unterſte 
1 el fie des Lyzeums, Freitag 
ärz, vorm. 10—1 Uhr. 
= u für alle übrigen 
ee des Lyzeums und Ober⸗ 
= ums, „Sonnabend ben 16, März, 
Für Uhr. 


kön . Schülerinnen 
Minen ge Bi Penſionen nach⸗ 


der ° Öberligenfbireftor 


eimrat Dr. Maydorn._ 


Br zu Torn. 


bteilung A der königl. Ge⸗ 
werbeſchule. 
Das Sommerhalbjahr beginnt em 


a erfolgreiche 
tönt Beſuch der 2. Aafle 
Are preuß. Baugewerkſchule 


* e Sen 2 van der Yahlung 


Schulgeldes 
jenes roläne und Arme nnen 


— oe toftenlas — mapah bes 


de Der gest: 
* n al ER 
Busse. 


Öumelsigule zu Dorn 


lung B der löniglichen 
Gewerbeſchule. 
ene Schuljahr 1918119 begun em 


Male Nemeldungen für Die 3... 
mA für Aae sten und B. 
2 — een 8.6 


Güter) müfen mög. 
— te und Nnmeideideine kamen 
dagen wer 
de rk Br: Disahior 


aan der Anfalt be 
Rigl, Gewerbefhule, 


des n 


Banane. 
— Handwerker- u. 
Stgewerbeschule 
3 1 mbar 


Ser — Arne Koemig 


. Mist | 
Mies 


all 


BER Modernen fansunfh, 
Lauten, 


90 


aue 
N 


ln Kein 
Ron, Fe 


prima Qu Felt 
Taie elle jean, Artiteln 


Anke, Kahl Riederlage 


und Holzſärge, 
Jede der öl und in 
ie deren Au-ftaltung 
das Saramanayn 


wie neu hergeſtellt, 


Eandtsirte! Dau Neſtüchtef 


Das Saatgut für die Sommerſaaten iſt knapp. Die 
Schweine verſchwinden, es gilt Erſatz zu beſchaffen und den 
ſchwer erträglichen Fettmangel zu beſeitigen. Des halb müſſen 
mehr Oelfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Oel⸗ 
früchten gibt die Möglichkeit, unſere Felder voll zu beſtellen 


re Vor- und das fehlende Schweine und Milchfett zu erſetzen. Dem 


va Delfruchtanbaner werden beſondere 
Die Preiſe find folgende: 


Vorteile gewährt: 
für den Zentner: 


Sommerrübſen Mk. 41.50 
C5750 
Leinſaat „ „ w 8 » 37.— 
Zeindotiet „ © „% „ 37. 
Weißer Senn „ 37.— 


Bei weißem Senf wird außerdem eine Druſchprämſe von 
Mk. 5.— für den Zentner gewährt. 
Von dieſen Sommerblſaaten find für Weſtpreußen bes 
ſonders zu empfehlen: 


x Gewinn: Blan: 
für beſſere Böden: Sommerrübſen und Senf, 1 Hauptgewinn „60 000 Perf. 
„leichtere Böden: Senf und Leindotter. 1 Gewinn „ „30 000 Mk. 
Es werden 40 Pfd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. 5 Gewinn 5 015 C Ml. 
Dem Unbaner ſteht das Recht zu, von der abgelieſerten 5 Gewinne zu 100 2 50900 Ml. 
Menge 40%, Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50%, der 10 Gewinne zu 500 Mk.... 390% Mk. 
. 5 25 50 Gewinne zu 100 Mt. =; . „„ 3600 Mr 
gleichen Art zu billigen Preiſen zurückzukaufen. Für Senf 100 Gewinne zu 50 Mk. 5000 M. 
wird Rapskuchen geliefert. 550 Gewinne zu 10 Mk.. „„ 35500 mr 
Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 4900 Gewinne zu 5 M. =, . 24300 Mk. 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigſten Preiſen ge⸗ 5618 Gewinne „150 000 Mt. 
liefert, bezw. Oelſaat⸗ zur Erzeugung von Oel für den eigenen Loſe zu 3 Mk. ee, 1 Poſtgebuühr in 5 Oiſte 


Haushalt belaſſen. 
Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25.— für den 
Morgen gewährt, vorausgeſetzt, daß nz geerntet und 
geliefert werden: 
KNübſen und Mohn 1½ Ztr. 
Leindotter und Senf $ TR RR 

Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ha der An⸗ 
baufläche, durchſchnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 
für Leindotter und Senf Mk. 25.—, für Mohn und Rübfen 
Mk. 33.— außer dem geſetzlichen Höchſtpreis gewährt, jedoch 
darf die Geſamtzulage für den ha der Anbaufläche durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht überſteigen. 

Die Ausſaatkoſten find ſehr gering. 

Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kultur⸗ 
maßnahmen uſw. werden durch die Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen, Danzig, Abt. für en 
bau, oder durch die Kreiskommiſſionäre erteilt. 


Die e e Güternermätttungatie 


der deutſchen Bauern bank für W ; 
fc . 3 ver: 
mittelt den 


Anlauf und Verlauf von ländſichem 
Srundbenig in der Provinz Weſtpreußen. 


Gefl. Angebote und Anfragen find zu richten ar: 


die deutſche Dauernbank, G. m. b. H. 


zu Danzig, 
. Gütervermittlungsſtelle, Krebs markt 7/8, 
e e ei 


8 
& 


er. Einſegnungsgeſchenke 22 
"in Gold- und „ 


2 
A 


18 


n 


"ai erg der Ladenmiete 
billige Preiſe? 


F. Steffelbauer, Beeiteitenhe 46. 1.Scenpe, 


(am altſtädtiſchen Bart). 


zerrüffener Stumpf mehr! 


Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 
au in Halbſchuhen 
zu tragen. 
Aus 5 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe, 
3 Soden 3 „ Socken. 


preis Mk. 1,30 pro Paar. 
Stcumdf-Groß-Neparatur-Unfialt. 


Lieferant Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 


28 


Giebel⸗, 


2. Geld⸗Lotterie 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiftin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 912. 


Für Beamtenvereine und Militär 20 % Rabatt. 


— Telephon 229 


Genehmigt für die ganze Preußiſche Monarchie 


zugunſien des Kaiſerin Anguſte Viltoria⸗Hanſes 


zur Bekämpfung der a im Deutſchen 
eiche. 


Ziehung am 14. und 15. März 1918. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


Beſtellungen erfolgen em beiten ii dem Abſchnitt einer Poflanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, ‚init. prenh. Zotterie-Siunehmer, Chern. . 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 542. 


9 Su 
= BERLIN W 
E __Kanonierstr9 

er an 


63% 3 
N ST 


Briefumſchläge I 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
Giefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Jombromski ſche Zuchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


ar's 
eld: 


Aro 
bin 


ier 


30858 


empfiehlt 


A. Krämer, Altenstein, Zeppelinftr, 


Muſter und Sieferung franko. 


. * 5 5 150 


RETTET ET 
Ausschneiden und anſbewapren! 


Habe die Vertretung zum Wieder⸗ 
verkauf der ſehr bewährten 


Herre'ſſhen 


Faſerlitt⸗Klehemaſſe 


übernommen; für Dichten alter 
a Ziegel⸗ u ZH 
Schornſtein⸗ und Lichts 
fac ache Dachrinnen, Ab⸗ 
fallrohre, Waſſer⸗ u. Kloſettbecken; 


Annahme Thorn: A. Böhm, Brülckenſtraße, gegenüber 8 von Oberlichten, Frühbeet⸗ 
0 855 um ſtraße, geg nd Treibhausfenſtern; Kleben von 


der Oſtbank. 


= ele Baukbypokheken⸗ Kapital 


| Sinoleum, Schuhſohlen, u. ſ. w. 
Verkauf findet von 5 Kg. an ſtatt. 
Anleitung zur Verwendung der 
Faſerkitt⸗Klebemaſſe wird bereit⸗ 
H. erteilt. 


für Güter und Landgrundſtücke zu haben durch H. Biernacki, 
Direktor Knoche-Gulujee. e ggf. W. Be 


neuen Shreäimnläinen 


9 mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von kleinſten Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig, 


N en Boften Mufterapparate 
F , Re an Beh har. 
1 Earbustirfiin ee e 


Auswahl. 


hen W. Zielke, 


Eoppernitusitrahe 22. 
Alte . werden günftig en 


es Spez: Perlen-Clliens 
agen u rillantschmucko 


ee 


sendung bereitwilligst 


150000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Pfg. Nachnahme 20 Pfg. meh 


Muſik 
in jedes Heim 


bringen meine 


} 


mit Trichter 
noch billigſt 


us aachen e, | 
Marie, u. 8, — r 


—— ns 


— —— 
Nee —— 
0 


EEE eee, 
Xu. ſerilg. z. Selbst- 
itien, mit Ru tur an- 
= 1 n und Ferbe in star- 
i Büschen, die noch in di esem 
; ehe z. Winter a ien blühen, alsz 
127 Die schönsten Tee-, 
Gar senrosen: Remontant- u. Moo$- 
Tosen in 1Obevährien Prachtsorten M. 5,30; 
20 St. Nl. 9,30; 50 S1,M. 20.00. — Rosen-Neu« 
heiten, J der schönste 
dsrbaren Farben M. 
2 duſir eichsten aller 


za Y 47 
Balkonrosen: Rosen. Schönsterund 


biliuster, weil jahrelang dauernder Blüten» 
N 125 den Balkon. Bssie Topfrosen jürs 


scm 

Zimmer, blühen snunterhrochen. 10 Pracht« 
zor ten in allen Farbe en M. 6,10, 20 Sd. Nl. 10,25, 
Lau ben- 
M. 6,90. 


Schiingrasen für Balkon-, . and- u. 
berankung. 5 St. M. 3, s0; 10 8 


rledhofstosen: ehen 


in schneeweiss 

oder rot, 10 Stück M. 5,30; 20 Stück P. 9,30. 

Diese niedrigen Rosen sind unübertroffen 
an Form, Farbe An 3 

und viel besser als Hochstlamm 

blühen weil dankbarer und sc 

soempjindl, wachsen leichler ar 


1er 
h, leben länger 


und passen für jeden Garien u. Balkon, daber 


sechsmal 59 billig, Versand billig u. schnell 
per Post unter Garanlie fadelloser Ankunft 
Rosen überaus Knapp, daher sofort bestellen 


Köliner Baumschulen 
Kölln b. Eimshorn (Holstein) 
„Liejera ant _Könic al liter u u. Fucsilicher Höfe. 


. —— — 


0 mn 


neue, moderne un 70 wenig 
wagen aller Battu: ngen. 
Ia 


bu nt, offeriert an Selbſt⸗ 


verbraucher 
B. St 1 11 
r 1 271. 


3 gr. Geihättshänfer, 


} 


gut verzinslich, in beſter Lage Thorns, 
3 ländl. Grund ſtüche 
mit gutem Boden, Wieſen, Wald und 


Inventar, 8, 10, 22 Drg., zu verkaufen. 
H. Zurawski, Marienſtr. 7, 5 Le 
Beadlicht ine men 


Geundſtich 
2 Morgen Land, 2 maſſive Gebäude 
preist wert zu verkaufen Zu erfragen bei 
F riedrich Fenske, 
Duda. Thorn 2. an der Kirche 


— 


J 090 Bücher 


Romane, Novellen), einmal geleſen, ver ⸗ 


8 


eee eee 
Neuzeitliche Tapeten 


in allen Preislagen für jeden Geſchmack 
1 


Viehſalz, 


Sir. 3.50 Mark, 


bells Sheilela, 


Zir. 10 Mk. in Käufers Säcken empfehlen 
F. Banetzki 4 & Sohn, Marienwerder Wpr. 
Telephon Nr. 157. 


Anſichtskarten billig! 


Sortiert in Liebesſeien, Köpfen, 
Blumen, Sandſch.e, Geburtst.⸗, Oſter⸗ u. 
Pfingſtkarten, gute 10 Pfg.⸗Karte, nur 
reizende Neuheiten, 100 Stück 3,60 Mt, 
gratis ein Liebesbrieſſteller. 

=. Paetzmann, Berlin 126, | 

Angermimderſtraße 9. 


e eee e 
Aſte undrauehbare⸗ 
—— 


* 


end 


Saft um figeerten gage 


zu 1,75 Mark pro Kilo 
ns iex Beil. 


ee nn e ee 


ſchiedene Jahrgänge Zei üſchriften billig 
zu verkaufen Jiſcherſtr. 57. fir. 57, 2, rechts. 


Billige Belfgeſtelle, 
mit und ohne Matratze n, Nleideripinde, 
Spiegel u. zu verkaufen. 

Rob eihülg, Ge Gerechteſtr. 30. 


Iwei Sberbeſſen 


umd Kleine Geweihfpitzen zu ver⸗ 
kaufen. Stre obandftr. aD: 5 


Alter Meerſchrant 


zu verkaufen verkaufen. n 2 

Ein Bi 115 S filleben), 

in Meifing für Jagd⸗ 

J. Wandel let und Runlliebhaber 
zu verkaufen. NRoſenowſtraße 5, 3. 

Ein Tageslichi⸗ 

vergrößerungs apparat, 
4½% K auf 10%X15, billig zu verk 1 
Lemke. Rilterſtraße 2 


Gk. in! dabewaune 


mit Zirkulteroſen zu nerkaufen. 
Mellien itrabe 138, 138, 1, 


Kinder-adeivanne, 3 Nohk⸗ 
ſtühle, Kinderſpielſachen 


au verkaufen. Bismarck verkaufen. Bismarckſtraße 3, 8, x. 
"Ein gut ethalfener 5 erhaltener 


Puppenwagen 
iſt zu verkaufen. Zu erfrage n 
Orabenſtrage 2 84, 1, rechts. rechts. 


Sofort zu verkaufen: 
zwei Arbeitswagen, 3 Zoll ſtark, 
ein großer Waſſerwagen, 
ein Landauer, 
eine viermeſſerige Dane 
500 Pack PBapprägel, . 
alles gut erhalten. i 
Du teiragen ern Paſtorſtr. 5. 


Kaninchen 
aller Raſſen, 


auch Jungtiere (belg. Rieſen, bl. Wiener, 
Silber, Hermelin u. a.) zu verlaufen. 
Großer »eltand, daher reiche Auswahl. 
Transportkiſte (als Zucht⸗ und Maſt⸗ 
ſtällchen geeignet) wird billigt 5 ügeliefert. 
Preislſte gegen 10 ER Rürporto. 


Kleintierzucht Bet 6 Hof“, 


Mederwartha. Bez. Dresden. 
Ein aehnieiliner 


Kaninchenſtall 


it zu verkauf 1 
diele der elt ſagt bie Beihäfts 


Für den Abſchuß des für das Militärbrieftaubenweſen 


Sperber 
Habicht 


Die Ber ırteilung der Zufländi; gkeit der 


ſchädlichen Naubzeuges 


merden folgende Belohnungen gewährt: 
Für einen Wanderfalken 


2 PR 
£ 


2 * 
Belohnung und 


die Zahlung erfolgt durch die TE Erſatz⸗Abteilung 
Nr. 17 in Hammerſtein, der die Fänge unter Stehenlaſſen 
eines kleinen Federkranzes einzuſenden find. 

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln, wie Turm⸗ 


falken, Buſſarde, Weihen, 


die nach dem Reichs⸗Schutzgeſetz 


vom 30. 5. 1908 nicht getötet werden dürfen, ſind zu ſchonen. 
Danzig den 25. Februar 1918. 


Stellv. Generaflommande 17.2 17. Armee farbe. 


” Am D Dienstag den 25; 5. Mürz 
1318, nachmittags 3 Ahr, f 1 1 5 


der Sänglingsfürforgeſtelle, 

ſtraße 17, die unengelkliche Inter. 

chung. aller derj jenigen Säuglinge, 
ie ſich in a und Pflege ah len be 

t, durch Herrn königl. Medi⸗ 

rat Dr. Witting Pott 


ine nicht vorzuſtellen. 

l zähliges und pünftliches Er⸗ 

Pflege: nütter uſw. iſt 
5 Ar 


Die 3 Ma 7 5 


von SE. Stadt 
92 zahlt. 


8 5 Magiſtrat. 


Petroleum. 


Für Heimarbeiter und 
Landwirte 


gelaugt für Monat März 1918 noch 
eine kleine Menge Petroleum zur 
Verteilung. 


unte oh 


Die Ausgabe der Petroleummar⸗ W 


zen findet von Montag den 4. März 
1918 ab im Verteilungsamt 1, Zim⸗ 
mer 9, Culmerſtraße 16 ſtatt. 

Der Verkauf von Petroleum be⸗ 

innt am Mittwoch den 6. März 
918 und zwar nur auf Marken 
für Monat März in folgenden 
Heſchäften: 

1. Aßmaun, Leibit ee 31, 
Müller, une 


. 


roba 6 ti, N 34, 
erner, Culmer Chauſſee 60, 
9 9 Culmer Chauſſee 70, 
rom in, Nenſt. Markt, 
iebchen, Neunſt. Markt, 
ohnert, Windſtraße 5, 
Matth. es, Seglerſtraße 26, 
Wendiſch Nachf., Altſt. Markt. 
Sch m idt, Fiſcherſtraße 45, 
Steinborn, Ecke Mellien⸗ und 


Schulſtraße. 


Die Petrolenmmarken » Abrechunng 
hat bis zum Mittwoch den 13. März 
zu geſchehen; etwaige Beſtände ſind 
‚aleichzeitig e 


N 


Di} 


es 


" Butmwiberhandft ingen werden nach § 5 
der Anordnung bes Magiſtrats Thorn 
betreffend die Regelung der Petro⸗ 
lenmverſorgung vom 2. Dezember 
1915 beſtraft. 

Thorn den 1. März 1918. 


Der Magiſtrat. 


Holzberlaufstermin 


der königl. Oberförſterei Ollek am 


Mürz 1918, 
vorm. 9½ Uhr, 
im Gaſthauſe zu Sachſenbruck. Zum 
Ausgebot kommen: 
an Birkenholz: 
Schutzbezirk Aſchenort Ig. 62, 74. 
Stück Nutzholz V. Kl. mit 911 fm. , 
4 rm Schichten holz II. Kl. und 27 m 
Nuß knüppel; 
an Kiefernholz: 

Schutzbezirk Aſchenort: Durchforſtun⸗ 
gen und Trockenhieb, 12 Stück Ban⸗ 1 
Holz IV. Kl., 79 Stück Stangen T., 
48 Stück Stangen II. und 5 Stück 
Stangen III. Kl. etwa 200 rm Kloben 
und etwa 200 rm Rundkulppel. 

Schutzbezirk 8 i 51105 

„55 etwa 350 Stück Bauholz I 
dis W. Klaſſe. Durchforſtung Ig. 121 
Se: 100 rm Kloden und 30 rm Rund⸗ 


Schntzdezirk Karſchau: 20 Rüſtſtau⸗ 
Re 200 rm Kloben und 400 rm 
Faäppel. Zunächſt wird das Nutzholz, 

dann das Brennholz verlauft 


Fuhren 


a n von der 


Dieb iiüctwert 


Georg Michel, 


Thorn⸗Mocker. 


Alte echmudkfachen, 


künſtliche Gebiſſe, Herren» und Damen⸗ 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
Boat. Preiſen. Imvelier Feibusch, 

Brückenſtr. 14, Tel. 381. 


Gebrauchte Siubentüren |" 


zu kaufen geſucht. 
Mrozowski. Notker, Bornſtr. 6. 


Audere Säuglinge find in 1 


Anfertigung pon Haus- 
ihuben U. Angbeſſerun⸗ 


en ben bauen 


im Tivoli. 


5. Lehrgang 


am 4. 7.41 und 14. Mürz 417 Uhr. 


Anmeldungen am 
Sonnabend den 2 Mürz 


und Montag den N Marz 
von 10—1 Uhr im Gewerbeſchul⸗ 
gebäude, Eingang Thealerplatz. 
Die Teilnahme am 


gehrgann lotet 2 M., 


zu gie n bei der Anmeldung. 


Die hauswirtſchaftl. 
e 


E. Staemmier, ae 


Ne Il 
auen 


ſlellt von ſofort ein 


Friedrich Hecktor. 


1 2 Friſeurgehilfen 


Gustav Engler, 


Podgorz, Magtil irofsfiraße 970, 97 a. 


Heizer U. Bontsjungen 
für Fährbelrieb 


ſofort geſucht. 


W. Huhn, 


Albrechtſtraße 6. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum foforfigen oder ſpäteren Einiriti 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


don fngfeich oder ſpäter ng 


Alexander Nroezkopski. 


Eiſenhandlung, Thorn, san raße, 


Lehn 


2 guter Schulbildung zum 
April geſucht. 


M. Rosenfeld. 
1—2 Lehrlinge 


ſtellt ein 


Bohlotgee Eiſenhandlung 


Lee SZSempisz. 
Telephon 801. 


Arbeiter! 


Suche zum ſofortigen Eintritt zwei 
P. Real Arbeiter. 


F. Reglinski, Prütkenſtr., 


Taba 8 5 


Antſcher, Selt feel 
ragen zum Flaſchenſpälen 


RR . Pohl. Araberſtraße 13 
Einen Auverläfligen, unverheirateten 


is Anticher 


1151 Franz Jahn, Podgotz. 


Hausdiener 
(es kaun auch Kriegsbeſchädigler fein) 
von ſofort geſucht. Bürgergarten. 
—2 von ſofort 


2 Arbeitsburſchen. 


Joh. Een 
decker, 
Mutes Bahnhof. 10. 


1 
! 
1 
1 
5 Mark. | 
| 
| 


® 

2 Daß königl. Rent 

2 Dub königl. Real⸗Progumnaſium 

2 in Brieſen Weſtyr. 

nimmt noch Schüler auf, 

& Einwohner), inmitten dicht beſiedelter landwirtſchaft⸗ 

2 iden A thalt, 

ı® oe a werden. 

3 . neben Herrn Gymnaſialdirektor Hermenau, 
bereit 

4 

& 


ul Arte Es 


ee —————r— 


billigen Preiſen ausverkauft. 


billigen Preiſen einzukaufen. 


erteilt 


Ordenllichen, ehrlichen 


Laufburſchen 
ſucht ſofort Rich. Sellnen, 
Tapeten⸗ u. Farben ⸗ Handlung. 
Für größeren Büro⸗Befrieb 


Dame, 


ſelbſtändig arbeitend, geſucht. 
Angebote unter L. 611 an 8. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
Dame für Korrespondenz, eine 
Dame für Buchhalterei. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften. 


F. Reglinski, 


Tabakgro band lung. 


Neltere Buchhalterin, 


flotte Stenographin, zum 1. 4. geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts» 
anſprüchen unter N. 613 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für mein neu zu eröffnendes 
Lebensmittelgeſchäft in meinem Haufe 
ern eine kautionsfäßige 

rkän fer in 
nebſt Hilfe Al den Ausſchank vom 1. 
April. A. Kirmes, Dacheſte. 1. 17. 


Putarbeitern 


ſucht von ſofort 

D. Henoch Nachf.„Altſt. Markt. 

Daſelbſt kann ſich ein r Laufmädchen 
melden. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie als 
Lehrfräulein für mein Kontor 
per 1. April geſucht. Meldungen erbitte 
das 1—3 Uhr. 


Paul Rresius. Thorn 
— Aathauinenſtr. 3. 3 


MNufwarlemädchen 


— — 


geſucht. Talſtraße 39, 2 Treppen. 


Seesen 


und die Stadt (ca. 8000 


licher Umgebung, bietet den jungen Leuten guten, 
insbeſondere können geeignete 


der Magiſtrat Briefen Weſtpr. 


S eee ο οοοο 
Seeed esse 


ch. Nanilätsrat Dr. Warschauer’s ieilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
. 1 2c. 


Wegen Yuigabe des Feſcäfs 


wird das ee beſtehend in Si und Knaben⸗ 
Hüten, Zylinder⸗ und Klapp⸗ Hüten, Herren⸗ und Kuaben⸗ 
Mützen, Militär⸗Mützen, Handſchuhen, Hoſenträgern, Man⸗ 
ſchetten⸗ und Kragen⸗Knöpfen, Kravalten, Pelz⸗ Garnituren, 
ſowie einzelnen Pelzkragen und Muffs zu ganz beſonders 


Den geehrten Damen bietet ſich hierdurch eine ſehr 
günſtige Gelegenheit, hochmoderne Pelzwaren zu hervorragend. 


Berliner Hut⸗Bazar, 
Eliſabeihſtraße 9. 


Klavierunterricht 


Frau Ch. Mederski, SHoheſtraße 1, 2 Tr. 


. ente Anfängerin. 


für 2 bis 3 Stunden normitjags fofozt} . 


Schützenhaus. 


Schloßstraße 9. 


8 
& 
— Alıfreten der nen engagierten Sunne 
0 Sterne am Partete himmel. 

Fritzi Walden, 


r ——— — 
Asia Asta. 
Humor. Vorkrags⸗Sanbretle. 


n i Schergliederſüngerin, 
Melitta Alice, = Ellen Key. 
Jugendliche en. in. Moderne Vortrags- und Anſagerin 
AL 
Kleopatra, Ss eschwister Forrana, 
Ktaffılde Tänze. „Sefang und Tanz 


ME“ Die dr rei Kobolde RR 


EEE ͤ ˙¹ mA AA ˙ é n 
Konzert, ausgeführt von u Dem beliebten Damen⸗Streich⸗ 


Zu näherer Aus⸗ 


ER 


ter „Wilde Rofen“ 
8 f. $ 4 1 1. . N 3 Anfang 6 Uhr. yes: ser ns Sonntags 3 Uhr. 
2 Stuot-Apnekale Aaken Went. Summe . 
8 AUnſer Einlagebeſtand iſt in 25 letzten 5 Mo⸗ ® 
5 NS nr F von weit und breit en 3 Er 
etwa 600 000 Mark geitiegen. Jeder, auch der l a 
Hleinſte Betrag wird angenommen, mit 4% verzinſt, P h 
: unter Sega ſtrengſter Geheimhaltung ver⸗ 8 1 SUISSISE er 
& waltet und jederzeit zurückgezahlt oder auf Wunſch 6 Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
koſtenlos einer anderen Kaſſe überwieſen. Poſtſcheck⸗ ER EN 
3 konto Danzig Nr. 3203. > 18 Sonntag den 3. März 1918: 
Brieſen Weſtpr. den 1. März 1918. 
RE 5 5 ® N Militär- u. Falten Portelung 
& Das Kuratorium. 2 f Anfang pünktlich 4½ Ahr rw 
® D won. des belie fen Grotes! 0 
G eee & Sau Sole 
8 „WG — vom Metropol. Kabarett Berlin. 8 
1 — Bed, 0 

5 Pätagoplum Posen W. 3. Die 3 Germaniasl ae 
A 5 e 85 1m 

ene Am Ten Jahre nur Bra ne 7 _Welf-Goldier, u —__ 

e Da, Fara Sehen e Aa. 1 as große März Programm. 


2 arte Schlager⸗ Komödien 2 


Gotidier lernt Aurora I Tadanı 


hauifieren. 2uftipiel, 1 Akt. 


Militär⸗Schwank, 1 Akt. | l 
Dir.: Frau Paul Goldier. I 


2 eoſpekt — 


| Neu! Das Be ir ice haben! Nen! 


5 B. B. B. 
Bunte Bühne Bürgergarten, 


8 Culmer Chauſſee 16. — Telephon 444. 
N Scuntag den. 3. März 1918, Anfang 4%); Uhr: 


Grobe Sir: unt Falera 
V. Lies—Büscher, nd anne 


— und Spiel⸗Duett. 
Lona Wilson, | 
1 


liſtändig neues b 


Bernh. Felix, 
Fantaſie⸗ und Verwandlungs⸗ der elegante Vortrags künſtler 
Tänzerin. und Rezitator. 
Hay] Der Main mit den Foonliänden IM 
: Numoristischer Zauberakt. 
"Annette Fred Schultz, 
in ihrer Type als Streich⸗ der hier ſo beliebte 
5 holziuhle. Komiker. 


Großſtadt⸗ — 


Ser Alinitierleben! 


Urkomiſche Boffe mit Geſang und Tanz. . 
Neu! ſowie die anderen Kunſtkräfte. Neu! 
2 ſtkräf er- 


B. Vorbeſtellungen auf Tiſche werden telephon. entgegengen 


Fo 


Für Kontor und Expedition ſuche eine 


W. Grablewskfi, 


Thorn, Culmerſtraße 12, 1 Tr. 
Cigarren — Cigaretten — Tabake. 


Lehrfräulein 


für D ae derei geſucht. 
u. G. Wierzbicki, 
 Goppermitusfe 23. 


; 10 85 Verheiratung der jetzigen ſaubere 
ehrliche 


elrſchaftliche Köchin, 


die großes Intereſſe 12 Geflügelzucht 
hat. zum 1. April geſucht 
Vermittelung erwünſcht. 


Königl. Dom. Chakniſck Mapa, 


Fruu 


ſtundenweiſe zur Hausreini⸗ 
gung geſucht. 
Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


Aufwärterin 


wirb verlangt. Lindenſtraße 45 2. 6 


Eine Auftpart ung 


wird geſucht. Albrechtſtraße 6 


sauberes Aufcbartenädchen 


für den ganzen Tag verlangt. 
Brambergerſte abe 358, . 


Tafaföchen der -Aungen 


ſtellt ſofort ein 
Minna Mack Nachf., 


Schüthenhaus⸗ Lichtſpiele⸗ 


Schloßſtraße 9. 
Sonntag den 3. März 1918: 
Nur einmalige Vorführung. 


Strohfeuner. ß des Ke , bes 
Der Teufel im Penſionat. 22 
Jer Fund der alten Junggeſellen. 


Pernhorziner Hunde. 


Anfang 1½ Uhr. uw 
: ee a ie von 1½—4½ 11 


anne oe 17 Nac vn 0 1 F fin 
geſuchk. er Mocker, Bergſir. 28, 2, r. und Zubehör, Kerſtenſtraße 22, 2 
4 755 9 | 5 Arien Jerusalem. Bas era 


0.5 
Thorn, Brombergerſtraß —— 5 


Lagerraum, 


ren N fofort 40 FR 


Kr 1 9 800 6. Sopnart. f 1 


B. Kaminski, ene, 27. 
Auskunft Auskunft Brückenſtraße 38, 2. 38, 2. 


Gloßek, heller Laden 


Peuſion geſucht 6 
für Dame ab 1. Aprit, Se 60 an 
möbliert, Angebote unter G 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Baderſtraße. 
7 ͤ . a fofort zu vermieten. 3 8 Die Behauptung einer Frau, 
Schulfreies Mädchen zu . 2 Clilabetgſlraße 5. Stellenvermülflerin Frau Arger ei ao 18 
IE ihr Ola eee Gut möbl. Zimmer, eum but mit dn . 
Coppernikusſtraße 5 „J Licht Bad. zu vermieten. daher nicht als Beleidigung 


2 Treppen. Albrechtſir 4, 2, Piater En och 


Etage. rechts. 


